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Politische Tagesschau.
D ie offiziösen „B erl. P o l.  Nachr.* ver­

sichern an s 's  bestimmteste, daß die in  den 
B lä tte rn  aufgetauchte M itth e ilu n g , wonach 
die R egierungen , insbesondere die preussische, 
es grundsätzlich ab lehn ten , ih rerse its  in eine 
E rö rte ru n g  der D e c k u n g s f r a g e  fü r die 
F lo tte  einzutreten , durchaus unzutreffend 
sind.

W ie die „N . A. Z tg ."  von m aßgebender 
S te lle  e rfäh rt, m eldet S .  M . S .  „Seead ler*  
durch ein am 26. J a n u a r  von M a t u p i  
abgesandtes und am  26. F e b rn a r  in S ydney 
aufgegebenes T e le g ra m m : „D ie U n ter­
nehm ung ist m it vollständigem  E rsolg ge­
glückt.* H ieru n te r ist zweifellos die B e­
strafung  der E ingeborenen der A d m i ­
r a l i t ä t s i n s e l n  fü r die E rm ordung  des 
H än d le rs  Metzle zu verstehen, zu deren 
A usfüh rung  der K reuzer nach frü h ere r tele­
graphischer M eldung  von dem G ouverneur 
re q n ir ir t  w orden ist und am  18. J a n u a r  von 
M a tu p i in  S ee  ging. S .  M . S .  „S ee ­
adler* beabsichtigte »ach dem vorerw ähnte»  
T eleg ram m  am  20. J a n u a r  von M a tu p i 
a u s  die R ili'dreise durch die K arolinen , 
M a rio n en  «ud P a la n -Jn fe l»  anzu treten .

B ei der U mg e s t a l t u n g  d e s  
I  « n n n  g s w e f e n s ,  die auf G rund  des 
Reichsgesetzes von, 26. J u l i  1897 erfo lg t ist, 
h a t sich die Z ah l der In n u n g e n  in P reu ß en  
von 7753 auf etw a 7400, also um 4  b is  5  
v. H. verm indert, da zahlreiche kleine und 
lcistungsunfähige Jn n n u g e »  sich aufgelöst 
haben oder geschlossen oder m it anderen ver­
schmolzen w orden sind. D agegen ist die 
Z ah l der Jn n u n g sm itg lie d e r  von 218 000 
aus etw a 290 000, also um  rund 33 v. H. 
gestiegen. E inen besonders starken Zuw achs 
weisen die In n u n g e n  in den R eg ie ru n g s­
bezirken S chlesw ig, M agdebu rg , A rnsberg , 
Düsseldorf, T r ie r  und einigen hanoverschen 
Bezirken auf, w ährend  in den Bezirke» 
Koblenz, W iesbaden und S ig m arin g en  die 
G ew erbevereine an M itg liederzah l ansehnlich 
zugenom m en haben.

D a s  b a y e r i s c h e  A bgeordnetenhaus 
berieth  am  M o n ta g  den A n trag  des A us- 
schusses auf G ründung  einer staatlich geleite­
ten M obiliarbcandversichernng. D ie S ozia l-

demokraten ha tten  b e an trag t, diese V er­
sicherung gänzlich zu m onopolisiren. D ie 
R edner des Z en tru m s tra te n  lebhaft dem 
A ntrage des Ausschusses bei und sprachen sich 
gegen die M onopolisirnng au s , welche die 
Sozialdem okraten und die R edner des 
B auernbundes befürw orteten . D ie liberalen  
R edner erk lärten  sich gegen die V erstaa t­
lichung des V ersicherungswesens. M in is ter 
des I n n e rn  F re ih e rr  von Feilitzsch äußerte 
selbst lebhafte Bedenken gegen die E rrich tung 
einer staatlichen A nstalt, sagte jedoch noch­
m alige eingehende P rü fu n g  der betreffenden 
A ngelegenheit zu. W enn sich dabei h e rau s­
stellte, daß eine staatliche A nsta lt dem 
Lande von Nutzen sein könne, so behalte  sich 
die R eg ie rung  vor, w eitere M aßnahm en  zu 
treffen. H ie rau f w urde die W eiterbera thung  
auf D ienstag v ertag t.

D ie ö s t e r r e i c h i s c h - u n g a r i s c h e  R e­
gierung h a t zur B eförderung  der B ienen­
zucht 60  000 G ulden bew illig t. Kaiser- 
F ra n z  Josef ist selbst ein e ifriger Im ker. 
E r  besitzt einen Bienenstand, dessen B e­
sorgung er meist selbst übernim m t.

A us dem b ö h mi s c h e n  Grnbenrevier 
w ird  gemeldet, daß der B e rg a rb e ite r  B a r t l  
in B rüx  am S o n n ta g  auf dem Wege znr 
Schicht von drei M ä n n e rn  m it K nütteln  
niedergeschlagen und schwer verletzt w urde. 
Zwei der T h ä te r , streikende B e rg a rb e ite r, 
w urden verhafte t.

I n  P r a g  ist die kaiserliche Bestätigung 
der Wahl S rb s  zum Bürgermeister einge­
troffen.

D er frühere  u n g a r i s c h e  M in is ter­
präsident B a ro n  B auffy, h a t den Chef- 
redaktenr des „V ate rland* , J n th a l ,  zum 
Zweikampf fordern  lassen, w eil d as  „V a te r­
land* B anffy beschuldigte, e r habe über die 
Parteikasse der liberalen  P a r te i  keine Rech­
nung abgelegt und dieselbe nicht an  Szell 
abgeführt.

I n  F r a n k r e i c h  h a t am  S o n n ta g  der 
K am m erpräsident Deschanel vo r seinen 
W ählern  in  N ogent-le-R otron  sich a ls  M a n n  
der Z ukunft in  empfehlende E rin n e ru n g  ge­
bracht. E r  erk lärte , daß er zu den S ta a ts -  
einrichtnngen des L andes ein unerschütter­
liches V ertrau en  habe. „W ir haben ein 
Heer,* sagte er, „um welches sich die B ü rg e r

schaaren w ürden, wenn m an versuchen sollte, 
d a ra n  zu rü h ren . W ir  haben die beste 
A rtille rie  der W elt und w erden bald das 
beste G ew ehr haben. W ir  haben außerdem  
ein fest begründetes B ündniß . Doch w äre  
es nothw endig, daß die L eitung der 
S taatsgeschäfte  langer denselben H änden 
a n v e r tra u t bliebe. E s  müsse sich eine th a t­
kräftige G ruppe von Leuten um  die politischen 
Persönlichkeiten, welche d as  V a te rlan d  ver­
tre ten , wie nm eine F ahne schaaren. B ezug­
nehmend aus den Krieg in S ü d afrik a  sagt 
D eschanel: „W enn m au schon nicht den 
Schwachen zu Hilfe eilt, so ist es kindisch 
und gleichzeitig unvernünftig» die S ta rk en  zn 
reizen und besonders sie zu verletzen.* D er 
V o rtra g  schloß m it einer A ufforderung zur 
E in igung  aller Franzosen. Auch die Revanche- 
Id e e  gegen Deutschland b erüh rte  Deschanel, 
indem er erk lä rte : „Lassen w ir u n s  von 
den großen Pflichten, welche die kontinentalen 
Kriege in  der zweiten H älfte des 19. J a h r ­
hun d erts  unS auferlegten, nicht ablenken und 
gehen w ir geraden W eges auf unser nuab- 
änderliches Z ie l zu.* D er Sozialistenführer 
J a u rö s  schreibt über die Rede D eschanels 
ganz vernünftig  in der „P e tite  R öpnb liqne* : 
Deschanel h a t anläßlich der H altung  unserer 
P a tr io te n  gegenüber E ng land  die ausgezeich­
neten W orte  gesagt: „W enn m an  dem
Schwachen, w ie bew underungsw ürd ig  und 
heldenm üthig er auch sein m ag , nicht znr 
Hilfe kommt, so ist es kindisch und unvor­
sichtig, den S ta rk en  gleichzeitig zu reizen 
und besonders ihn  zu beleidigen.* Aber 
w arum  h a t sich Deschanel den Anschein 
gegeben, Deutschland zn beleidigen, indem er 
w eiter sa g te : „Lassen w ir  u n s  von den 
großen Pflichten, welche die kontinentalen 
Kriege in der zweiten H älfte des 19. J a h r ­
h u nderts  u n s  auferlegten, nicht ablenken 
und gehen w ir  geraden W eges anf unser 
unabänderliches Z iel zu.* Welche seltsame 
M an ie  herauszufordern  unsere S ta a ts m ä n n e r  
haben! E s  giebt gegenw ärtig  zwei A rten 
derselben. D ie eine« wollen u n s m it E ng ­
land , die anderen m it Deutschland entzweien, 
der eine trä u m t von einem Seekrieg, der 
A ndere von einem kontinentalen Krieg. 
Vielleicht werden w ir dank ih ren  B em ühun­
gen u n s  gleichzeitig eines S tu rm e s  und

eines E rdbebens zu erfreuen haben. W ird  
es u n s nicht gelingen, endlich gegen alle 
diese Besessenen eine große P a r te i  des 
F riedens zu schaffen?

D er K onstantinopeler „S ervet*  m eldet', 
E in  m n s e l m  a  n i s c h e r  F ü rs t in Z en tra l- 
Afrika, nam ens E b n rb ad ji, un ternahm  m ili­
tärische O perationen, die anf B erein igung 
m it den in W adai angekommenen türkischen 
T ruppen  gerichtet sind, um sein Land der 
türkischen Herrschaft zu un terw erfen . E bnr- 
badji verfügt über 60 000 T ruppen  und 
einige B a tte rien .

W egen nihilistischer U m triebe ist in Dom - 
brow a in  R u s s i s c h - P o l e n  in  der ver­
gangenen Woche eine größere A nzahl Schüler 
der Bergwerksschule verhafte t und zur E in ­
reibung in  die A rrestan ten ro tte  aus die 
D au er von drei J a h re n  veru rthe ilt. A ußer­
dem sind, ebenfalls wegen nihilistischer Um ­
triebe, in  D om brow a vierzehn G ruben- und 
H üttenbeam te, sowie eine A nzahl A rbeiter 
verhafte t worden.

A l b a n e s e n  haben vor einigen Wochen 
in Ueskueb grobe Ausschreitungen sich zu 
Schulden komme» lassen. D ie Chefs der 
Albanesen w eigern sich nunm ehr, in UeSkueb 
vor der Untersuchnngskommission zu er­
scheinen. V iertausend Albanesen sind in  der 
Moschee znsammengeschaart, die Geschäfte 
der M uselm anen sind geschloffen. G ruppen  
von Albanesen, welche au s den um liegenden 
Ortschaften heranziehen, w erden durch M i­
li tä r  am  E in tr i t t  nach Ueskueb gehindert.

P r ä s i d e n t  M a c  K i n l e y  hielt am  
S o n n ta g  i» W ashington auf einem Festm ahl 
eine Anspräche, in der er sag te: „W ir werden 
bald die leg isla tive  G a ran tie  fü r die F o r t ­
dauer der G oldw ährung  haben. W ir haben 
in Ostasie» die „offene T h ü r* . W ir stehen 
zn keiner M acht im  V erh ä ltn iß  des B ü n d ­
nisses oder der Verwickelung oder des A n ta ­
gonism us, aber w ir  stehen u n s  freundlich 
und herzlich m it allen. Kein Geschrei kann 
unseren V e rtra g  m it S p an ien  beseitigen oder 
uns von den V erpflichtungen, die derselbe 
m it sich b ring t, losm achen."

I n  Z e n t r a l - A m e r i k a  schickt sich 
einem T elegram m  der „M orn ing  Post* au s  
G reytow n zufolge C ostaricaan , N ica rag u a  den 
Krieg zu erklären.

Die goldenen Spitzen.
Roman von G. v o n  l e  F o r t .

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _  tNachdntck verb oten .)

<4. Fortsetzung.)
E s  w a r  um  die T agesneige. D ie W inter- 

liche S o n n e  hatte  sich längst h in ter dunklem 
Gewölk verkrochen, leise rieselte ein feiner 
R egen stetig nieder, und fast verödet w aren  
die S tra ß e n  im  T h ie rg arten v ie rte l. N u r 
wenige P assan ten  eilten beschleunigten S ch ritte s  
dah in  oder eine klappernde Droschke hörte 
m an über den A sp h a lt rollen.

E s  w a r  ein rechter H erbstabend, nässend 
«nd kältend schüttelte er jeden, der freiw illig  
ober gezwungen durch die S tra ß e n  strebte. 
. s" w ohligeren Eindruck empfing
der E in tre tende von einem größeren 
Gemach, dessen beide Fenster von leichten 
bun ten  S to re s  verdeckt w aren . E ine Lam pe' 
aus dem Tische in  der M itte  des R aum es' 
stehend, übergoß das ganze Z im m er m it 
Helle, da kein Spitzenschleier d as  Licht 
schmälernd über die Glocke gespannt w a r.

F ra n  von B erge lehnte halb  lässig im 
F au teu il, die A rbeit schien ih ren  sonst 
rastlo s fleißigen, feinen, F '" g e rn  fü r den 
Augenblick entg litten , indessen ihre Augen 
liebevoll anf ihren  Kindern ruh te» , die den 
Tisch um rahm te». -  „ .

Plötzlich wurde ein Buch vernehmlich zu­
geklappt, in dem bis dahin der älteste Sohn 
eifrig gelesen hatte. „ ^

„ S o , nun ist's genug fü r heu t', außerdem 
fehlt m ir die Aufmerksamkeit in  aubetracht 
des bevorstehenden Ereignisses. W ann  w ird  
der Onkel eigentlich m it seinem Schützling 
erscheinen?* w andte er sich an  seine 
M utter.

„ M it jedem Augenblick sehe ich ih re r  A n­
kunft entgegen,* erw iderte  sie m it leisem 
S eufzer und fuhr zögernd fo r t :  „Indessen 
wünsche ich E u re  G egenw art nicht, w enn —  
w enn d as  Kind zu m ir kommt.*

D ieser Wunsch fiel wie der Funke in s  
P u lv e rfaß . Elfe sprang aus, umschlang die 
M u tte r , die S öhne schnellten ebenfalls von 
ihren Sitzen in die Höhe, die kleine M a rg o t 
d räng te  sich dicht an  die M u tte r , alle riefe» 
zugleich, wie a u s  einem M u n d e :

„B itte , b itte , M ütterchen, nim m  D einen 
Wunsch zurück, w ir müssen Onkel R aim und  
a ls  V a te r  sehen, müssen d a s  Kind kennen 
lernen, d as  eS ihm angethan  h a t!*

„Welcher Unsinn! D a s  Kind, d as  es 
ihm  angethan  h a t —  wie m ögt I h r  n u r  so 
thörichte D inge sagen, davon kann überhaup t 
nie die Rede sein, sondern d as  w arm e, m it­
fühlende H erz des Onkels ist lediglich durch 
den Anblick des E lends ergriffen und ge­
r ü h r t  w orden. S t i l l ,  K inder —  h ä lt nicht 
soeben ein W agen vor unserer T h ü r? *  schloß 
F ra u  von B erge m it sichtlicher E rregung  in 
den M ienen.

B a ld  danach schrillte die elektrische Klingel. 
S tim m en  w urden lau t. D ie Gesichter der 
K inder w andte»  sich voller S p an n u n g  der 
T h ü r  zu, indessen F ra n  von B erge beide 
Hände auf die S eiten lehnen  ih res F a u ten ils  
stemmte, a ls  stehe sie im B egriff, in die 
Höhe zu schnellen.

Die Thür that sich anf.
Die große Gestalt Raimund Olsens füllte 

die Thüröffnung fast aus, als er leicht 
zögxrnd aus der Schwelle verharrte.

D a eilte die Schwester ihm entgegen, 
blieb jedoch wenige Schritte vor ihm 
stehen und blickte fragend den Bruder an.

„Lore, darf das Kind e in tre ten ?*  frag te  
er gedäm pften T ones, streckte d a rau f die 
H and rückw ärts und r ie f : „S e lm a, komm' 
zu m ir!*  D a  huschte ein Schatten  an  seine 
S e ite , und zugleich b e tra t R a im und , das Kind 
an der H and führend, d as  Z im m er.

E ine schlanke M ädchengestalt in  sehr 
ärm licher, doch reinlicher Kleidung stand vor­
der D am e des H auses. I m  ersten M om ent 
blieb der Kopf leicht gesenkt, dann hob er 
sich, und große, duukle Augen gingen flackernd 
vom Antlitz F ra u  von B erges über das 
ganze Gemach, um  an den im H in tergründe 
des R au m es harrenden  K indern hasten zu 
bleiben.

A lles der I n h a l t  w eniger Sekunden. I n ­
dem faßte sich Lore. S ie  reichte dem Kinde 
die H and und hub in sanftem Tone an : 
„G o tt m it D ir , mein Kind, g e s e g n e t  sei 
D ein E i n t r i t t ! Mögest D u von S tu n d ' an 
aller G üte  stets eingedenk bleiben, die Dem 
gütiger Beschützer D ir  erw eist; lohne sie ihm 
m it willigem Gehorsam  und w arm er D ank­
barkeit! I s t  D ir  bange nm s Herz, D u  
arm es K in d ?* endete sie voller M itle id  im 
T on  und Antlitz.

„ I  wo! N u r  ein bisken bange, aber 
grade wie 'n e r P rin zeß  im  M ärchen, die zu 
in ten  Leuten kommt und weeß, daß es im m er 
scheener w ird  —  fü r mich w ird 's  auch besser 
und darum  fürcht' ich m ir nicht,* versetzte 
das M ädchen in  ihrem  gewöhnlichen B e r­
liner D ialekt.

Erschreckt t r a t  F ra n  von B erge etw as 
zurück, sie s ta rrte  das Kind an , das vor ih r 
siegesbewußt und überzeugt ih re r innersten 
DenkungSweise W orte lieh. R a im und  be­
obachtete schweigend den raschen Wechsel in

den M ienen  seiner Schwester, näherte  sich 
derselbe» und sagte h a lb la u t:

„ S e i nachsichtig, Lore, —  vergiß nicht, 
weu D u  vor D ir  hast.*

„ D a s  vergessen,* stieß sie herbe hervor, 
,o  nein, dafü r sorgt sie selber schon —  arm er 
R a im u n d ! Komm, laß uns im Nebenzimmer 
dem M ädchen die G aben zeigen, die Deine 
G roßm nth  ih r spendet, und danach werde ich 
m it ih r Anprobe halten.*

M a n  ging in s  anstoßende Gemach. Die 
K inder hatten  sich un ter verhaltenem  Lachen 
allmählich der T hü re  genähert »nd schauten 
zu, wie F ra u  von B erge un ter sichtlicher 
Selbstüberw indung dem Mädchen sämmtliche 
Kleidungsstücke zeigte, dem es m it leuchten­
dem. fast habgierigen Blicken folgte.

B a ld  danach verließ Olsen das Gemach, 
schloß die T h ü r h in ter sich und begab sich zu 
den harrenden K indern, ließ sich nieder und 
b eg an n : „N un, Jn n g e n s , w a s  sag t I h r  zu 
des Onkels T h o rh e it und w a s  I h r ,  meine 
kleinen M ä d e ls?  G efä llt Euch mein Pflege­
kind?* endete er fragend , aber m it unver­
kennbarer S p an n u n g .

„ S ie  gefällt m ir,*  nahm  W erner, der 
Aelteste, d as  W o rt, „allein  ich t r a u  ih r 
nicht!«

„W as, Ju n g e !*  fiel der Onkel eiu, „und 
w arum  nicht, mein weiser S o lo « , wenn m an 
fragen darf.* „R im m 's  nicht fü r ungu t, 
Onkel R a im und , aber D u fragtest —  ihre»  
Augen, obgleich sie eigentlich hübsch sind, 
trän e  ich nicht! I n  den dunklen Blicken lieg t 
kein gu ter Ausdruck.*

„ I  Wo,* versetzte Ulli. „Hübsch ist da- 
M ädel, und laß  es n u r erst in feinen Kleidern 
stecke», dabei beleckt von der Z iv ilisation , 
dann w ird  rS m ehr w ie hübsch sei» —  m ir



Deutsches Reich.
B e rlin . 5. M ärz 1900.

—  Se. Majestät der Kaiser hörte am 
Montag Vorm ittag im Auswärtigen Amt 
den Vortrag des Staatssekretärs Grase» 
Bülow und empfing darauf im Schlosse den 
Landwirthschaftsminister Freiherr» von 
Hammerstein.

—  Bei dem Galadiner zu Ehren der 
spanischen außerordentlichen Gesandtschaft 
brachte der Kaiser den Trinkspruch auf die 
Königin-Negeiitin Christine und den König 
Alfons X I I I .  von Spanien aus. „Ich  er­
blicke", sagte der Kaiser, „in  der Verleihung 
des altehrwürdige» Ordens des Goldene» 
Vließes an Meinen Sohn, den Kronprinzen, 
nicht nur den Ausdruck Wohlvollender Sym ­
pathie der Königlichen Frau fü r den Kron­
prinzen und Mich, sondern auch eine neue 
Bekräftigung der Bande gegenseitiger Freund­
schaft und Hochachtung, welche das ritterliche 
spanische Volk »nd sein Erlauchtes Komgs- 
haus m it dem deutschen Volke und fernem 
Kaiserhaufe verbinden. Es dürften wohl 
wenig Orden existiren, um dre stch ernlolcher 
Hauch von Poesie webt, wie gerade das 
Goldene Vließ. Von Fürsten und Feldherren 
vieler Jahrhunderte sowohl, wie auch von 
Königen und Kaisern getragen, auf Monu­
menten und B ildern verewigt und verherr­
licht. ist das Goldene Vließ, umstrahlt von 
der Heldengeschichte der vergangenen Jahr­
hunderte »nd den Thaten vieler Helden, die 
es getragen, m it Recht eine Dekoration, 
welche das Herz eines Jünglings höher 
schlagen lassen muß, wenn er fü r würdig be­
funden wird der Ehre in diese hohe Gemein­
schaft eingereiht zn werden. Ih re  Majestät 
kann versichert sein, daß nicht nur Ich, 
sondern auch das ganze deutsche Volk m it 
vollstem Interesse nnd wärmster Sympathie 
Ih re  Majestät die Königin in Ih rem  Pflichten- 
schweren Amte begleiten und von Herzen 
wünsche», daß in dem in nicht zu ferner 
Zeit zum Throne bernfenen Sohne ver­
sorgenden M u tte r sowohl wie auch dem 
hoffenden Lande ein König bescheert werden 
möge, der unter Gottes gnädigem Schutze 
sich würdig der Reihe großer spanischer Herr­
scher einfügen möge."

— Der Kaiser hat an den Papst zum 90. 
Geburtstage folgendes Glückwunschtelegramm 
gerichtet: „Ich  bitte Eure Heiligkeit, Meine 
warme» Glückwünsche zu Ihrem  90. Geburts­
tage entgegenzunehmen. Ich spreche die 
ansrichtigsten Wünsche fü r I h r  Glück und 
Ih re  Gesundheit aus nnd bitte Gott, über 
Eure Heiligkeit seinen Segen zn verbreiten." 
Der Papst hat darauf m it folgendem Tele­
gramm geantwortet: „ I n  den Glückwünschen, 
welche Ew. Majestät Uns zum 90. Geburts­
tage übermittelt, ersehen W ir m it Freuden ein 
neues Zeugniß Ih re r  freundschaftlichen Ge­
fühle. Möge Ew. Majestät Unseren Dank 
entgegennehme», ebenso die Wünsche, die 
W ir  Unsererseits zn dem allmächtige» Gott 
erheben fü r das Glück und Wohlergehen 
Eurer Majestät und der kaiserlichen Familie.

gcfällt's, das ist sicher," schloß er heiteren
Tones. .

Elfe nnd M argo t verharrten still und 
schweigend; erst der fragende Blick des 
Onkels löste das W ort von Elses Zunge: 
„Gleichviel ob hübsch, ob häßlich, mich er­
fü llt tiefstes M itle id  m it dem armen Kinde, 
und ich glaube, man thut gut fü r es -  m it- 
zubeten," hauchte sie schüchlern vor sich

Da g litt die große Hand ihres Onkels 
über ih r Haar, sanft und liebevoll, und er 
sagte nur leise „gute, kleine Elfe, Dank, 
warme« Dank."

Weiter spann sich das bunte Wechselge- 
spräch, bis endlich die Thüre aufsprang und 
Lore m it leicht gervthctcm Antlitz, unmittel­
bar gefolgt von Selma wieder eintrat. 
Selbstbewußt und voll sichtlicher Eitelkeit 
über die Verpnppung ihres äußeren Menschen 
kehrte dieselbe zurück. Sie drängte sich vor, 
sie tra t in den Kreis der Kinder dicht neben 
ihren B  schützer, streckte ihm die Hand hin 
und sagte schüchtern:

„Schönen Dank, gnädiger Herr, fü r a ll' 
die seinen Sachen —  gefalle ich Ihnen im 
neuen Kleide?" strich m it der braunen, 
mageren Hand über die Fallen desselben und 
schloß m it aufleuchtenden Augen, „schöne 
Sachen — gute Menschen —  ach» was bin 
ich glücklich dran!"

Währenddem hoben sich ihre Blicke z» 
den Söhne» des Hanfes und mit fast kokettem 
Aufschlag schien sie deren Bewunderung 
herausfordern zn wollen.

Dann blieb ih r forschendes Auge an den 
beiden jungen Mädchen hasten, die sie mit 
scheuem Staunen von oben bis unten be­
trachtete nud wie von merkwürdigem Impulse 
getrieben, reichte sie, lieben Eise tretend» der­
selben die Hand, die sie ruhig und freund­
lich „mspannie. . „ . .

(Fort>ehung folgt.)

—  Der Kronprinz ist gestern nach dem 
Stadtschlosse in Potsdam übergesiedelt,während 
die Prinzen E ite l Fritz und Adalbert, welch' 
letzterer fü r den Beruf als Seemann vorbe­
reitet w ird, nach Plö» zurückgekehrt sind.

— P rinz Heinrich ist heute Morgen von 
hier abgereist.

—  Zu Ehren der spanischen Spezial- 
mission fand Sonnabend Abend 7 Uhr bei 
dem Prinzen Albrecht von Preußen, Regenten 
von Braunschweig, ein Festmahl statt.

— Die M inister fü r Handel und Gewerbe 
und des Jnnern haben der Versichernngs- 
qesellschaft „T hu ring ia " in  E rfu rt die staat­
liche Genehmigung ertheilt, ihren Geschäfts­
betrieb aus die Versicherung gegen die Folgen 
gesetzlicher und vertraglicher Haftpflicht jeder 
A r t auszudehnen.

— Das Stcilitsminlsterinm hat be­
schlossen, den vom Domkapitel in Paderborn 
zum Kapitn lar-V ikar gewählte» Domkapitular 
W igger znr Ausübung der ihm als Ka- 
p itu lar-V ikar zustehenden bischöflichen Rechte 
nnd Verrichtungen zuzulassen.

—  Nach der „Vvlksztg." kommen znr
engeren Wahl für den Berliner Bürger­
in eisterpvsten nur in betracht: Syndikus
Menbrink-Berlin nnd Bürgermeister Brink- 
mann-Königsberg.

— G raf Pückler hat am Sonnabend in 
Frankfurt a. M . in der „F lo ra " vor einer 
Zuhörerschaft von etwa 1000 Personen 
gesprochen. Die Versammlung beschloß, an 
den Kaiser die B itte  zn richten, als bernfe- 
ner Schntzherr germanischen Volksthnms nnd 
deutscher Ehre nicht zugeben zn wollen, 
daß das tapfere Heldeuvolk der Buren eng­
lischer Uebermacht und B ru ta litä t erliege. 
An den Gesandten Transvaals, D r. Leyds, 
wurde ei» Telegramm abgesandt, in welchem 
M itgefühl an der Tranerknnde von der 
Kapitulation Cronjes ausgesprochen wird.

— Nach der „Köln. Volks-Ztg." soll die 
Schutztruppe in Kamerun nunmehr auch eine 
Musikkapelle erhalten. Zu diesem Zwecke ist 
m it dem letzten deutschen Dampfer ein Kapell­
meister aus Deutschland eingetroffen, der 
augenblicklich m it Anwerben von ninsikalisch 
bildnugsfähigen Mannschaften beschäftigt
'st.

—  M it  der Legung des Kabels Emden- 
Newyork w ird  M itte  A p ril begonnen werden. 
Die Eröffnung des Betriebes auf der ganzen 
Linie w ird  bereits im Oktober d. Js. statt­
finden könne», eventuell schon früher. Eigeu- 
thüinerin dieses wichtigen Kabels, welches 
fast de» gesammten Telegraphenverkehr des 
Ostens Europas nach Nord- sowohl wie nach 
Südamerika zn vermitteln haben w ird, ist 
die Deutsch-Atlantische Telegraphen-Gesell- 
schaft, welche jetzt zehn Beamte des Emdener 
Haupt-Telegraphenamtes engagirt hat. Diese 
Beamten wurden aus dem Reichsdienste beur­
laubt nnd sind in der Lage, m it dem Zeit­
punkte wieder in denselben einzutreten, in 
welchem ihre Thätigkeit fü r die genannte 
Tclcgraphen-Gesellschaft aufhört. An der 
Spitze der Beamten, die nach den Azoren 
gehen, steht der Telegraphensekretär Rühme- 
korf, welcher zum Leiter der S tation Fayal 
ernannt worden ist. Die Ueberfahrt der Be­
amten erfolgt am 30. d. M ts . mildem Dampfer 
„M a rk ".

—  Am 9. und 10. M ärz t r i f f t  in  Berlin  
eine Kommission des deutschen Apotheker­
vereins zusammen, um wieder über die 
reichsgesstzliche Regelung des Apotheken- 
wesens zu berathen. Der Kommission fa llt 
die schwere Aufgabe zu, einen Weg für die 
reichsgesetzliche Regelung des Apotheken- 
wesens zu zeigen, der die Interessen der 
Apotheker wahrt nnd auch von der Re­
gierung als gangbar angesehen werden 
kann.

—  Z ur Bekämpfung der Waarenhaus- 
steuer hat sich unter dem Vorsitze des 
Stadtverordneten Rosenow in Berlin  eine 
„Bereinigung deutscher Fabrikanten gegen 
Sonder-Besteuernng von Großbetrieben" ge­
bildet, welche die Agita tion gegen die 
Waarenhaussteuer in  die Hand genom­
men hat.

— Ein fü r die Entwickelung des Berliner 
Straßenbahnwesens außerordentlich wichtiger 
Beschluß ist im Anschluß an frühere Be­
schlüsse der Verkehrskoinmission gestern Nach­
mittag durch eine Kommission von M it ­
gliedern des Magistrats gefaßt worden, die 
im Rathhause unter dem Vorsitz des Ober­
bürgermeisters Kirschner tagte. Die Kom­
mission hat sich damit einverstanden erklärt, 
der M agistrat solle eine Zustimmnngser- 
klärung der Stadtverordneten dahin erwirken, 
daß in Zukunft grundsätzlich neue Straßen­
bahnlinien unr fü r Rechnung der Stadtge- 
meinde gebaut nnd betrieben werden. Ein 
entsprechender Antrag der Verkehrsdeputation 
hatte der Kommission vorgelegen.

— Die Versuche des Einigungsamtes 
des Gewerbegerichts, bei dem Tischleraus­
stande in Berlin  vermittelnd einzugreifen, 
sind gescheitert. Nachdem am Donnerstag, 
Freitag und Sonnabend Verhandlungen m it

den Arbeitgeber- resp. Arbeitnehmer-Aus­
schüssen stattgefunden, haben die Ersteren die 
Vermittelung des Einigungsamtes vorläufig 
abgelehnt.

S tuttgart, 5. M ärz. Der Bazar zum 
Besten des Rothen Kreuzes wurde heute 
Vorm ittag im Königsbau durch die Königin 
in Anwesenheit sämmtlicher hier anwesenden 
M itg lieder des Königshanses und zahlreicher 
hoher Staatswürdenträger feierlich eröffnet. 
Der König t r i f f t  morgen Vorm ittag aus 
Potsdam wieder hier ein.

Der Krieg in Südafrika.
Im  Oranje-Freistaat sind nach M it ­

theilungen aus dem Hauptquartier, des 
General Roberts in Osfontein die englischen 
Vorposten nur noch eine Meile vom Feinde 
entfernt, der eine isolirt liegende Hügelgrnppe 
südlich des Flusses, 10 Meilen östlich von 
der englischen Stellung, besetzt hält. Die 
Bnren-Truppen werde» auf 4000 Mann ge­
schätzt. Sie verschanzen ihre Stellung. Die 
„T imes" berichtet aus Osfontein vom F re i­
tag: Die Stellungen des Feindes sind
nicht genau bekannt; aber bewegliche Kom­
mandos tauchen rings um die britischen 
Truppen auf. W ir erwarten bei Abrahams­
kraal, 30 Meilen östlich von Paardeberg, 
auf Widerstand zn stoßen, wo Joubert an­
geblich eine Streitmacht aus der gesamten 
Macht von Ladysmith m it Nordost-Freistaat- 
trnppen zusammenzieht.

Präsident Krüger hat an die Bnrghers 
in Natal, welche auf dem Rückmärsche nach 
Biggersberg befindlich sind, einen begeistern­
de» Ausruf gerichtet. Krüger wollte schon am 
Sonnabend von Bloemsontein nach P rä toria  
zurückkehren.

Im  Norden der Kapkolonie haben die 
Bure», wie schon die jüngsten englischen 
Kriegsnnchrichten vermuthen ließen, das Ge­
biet in  der Umgebung von Rensburg ge­
räumt «nd sich an die Grenze des Oranje- 
Freistaates nach Norwalpont, an der Eisen­
bahn Colesberg — Bloemsontein zurückgezogen. 
Die Engländer haben hier bereits die Grenze 
des Oranje-Freistaates erreicht. „Reuters 
Bureau" meldet hierzu aus Bloemsontein voni 
2. M ä rz : Die Verbündeten haben beschlossen, 
das Gebiet in der Umgebung von Rensbnrg 
zu räumen. Der Rückzug ist unter der Be­
deckung berittener Burghers glücklich ausge­
führt worden. Ebenso haben die Buren ihre 
Stellung bei Stormberg und Dortrecht auf­
gegeben. Ueber ein Rückzugsgefecht meldet 
„Reuters Bureau" ansDortrecht vom4. M ä rz : 
Die Engländer besetzten die Stellungen der 
Buren; letztere versuchten, dieselben wieder 
einzunehmen, wurden aber schließlich m it 
schweren Verlusten zurückgeschlagen. Die 
Engländer verloren 6 Todte und 15 Ver­
wundete.

Die aufständische Bewegung im englischen 
Griqualaud westlich von Oranje-Freistaat 
bereitet den Engländern Sorge. Wie dem 
„Standard" aus Kapstadt vom 3. M ärz be­
richtet w ird, haben die Aufständischen von 
Eriqualand, welche durch 600 holländische 
Farmer aus dem Bezirk von Priska verstärkt 
worden sind, Kenhardt, 100 Meilen westlich 
von Priska, besetzt und bewegen sich jetzt süd- 
ostwärts auf Vanwyks-Vlei zu, wo große 
Vorräthe von Lebensrnitteln sich befinden. 
Die Eingeborenen in jener Gegend sollen sich 
unruhig verhalten.

Die Streitmacht Cronjes, welche am 
vorigen Donnerstag am Paardeberg kapi- 
tn lir t  hat, w ird nach amtlichen Bekannt­
machungen der Buren auf nur 2— 3000 M ann 
beziffert. A ls Grund der Kapitu lation w ird 
in den amtlichen Bekanntmachungen Mangel 
an Lebensrnitteln und M un ition  angeführt.

Ueber die Leiden von Ladysmith berichtet 
die „T im e s": A ls  die Belagerung begann, 
waren in der S tadt 12000 Streitbare, 2000 
Zivilisten und 4000 Eingeborene; diese An­
häufung von Menschen hatte Fieber und 
Dysenterie zur Folge. 8000 Militär-Personen 
gingen nach nnd nach durch das Hospital; 
trotz der strenge» Abschlreßnrrg waren Todes­
fälle bis M itte  Januar verhältnißmäßig 
selten, von da ab jedoch mehrten sie sich,
weil die ärztliche» H ilfsm itte l erschöpft waren.
Es ist kaum möglich, die Leiden zn be­
schreiben, die die Kranke» seitdem zn erdulde» 
hatten. Wen es einmal gepackt hatte, war 
verloren. F ü r die Soldaten reichten die 
knappen Nationen gerade hin, um sie zu­
sammenzuhalten. Jede» Tag wurden 30 alte 
Pserde und Maulthiere geschlachtet und in 
Suppen oder zu Wurst verarbeitet. Von 
M itte  Januar bis Ende Februar starben 
200 Soldaten allein durch Krankheit. 
Während der letzten vierzehn Tage konnten 
die meisten Feldbatterien nicht mehr bespannt 
werden.

Den langen Tom haben die Buren bei 
ihrem Rückzug aus N ata l m it ihren anderen 
Geschützen in Sicherheit gebracht. Eine 
englische Infanterie-Patrouille , die denlangen 
Tom anf dem Bnlwauahügel zn erbeuten ge­
dachte, fand dort nur eine Anzahl Zelte

nebst einem Schießbnch, aus dem Hervorgeht 
daß der lange Tom 3000 (?) Schüsse abge­
feuert hat.

Die Nachricht, daß Kaiser Franz Josef 
anläßlich der Kapitu lation Cronjes ein Glück­
wunsch-Telegramm an die Königin V iktoria  
gerichtet hat, w ird  in  Wien offiziös als un­
begründet bezeichnet. —  Die Nachricht von 
einem Glückwunschtelegramm des Kaisers 
W ilhelm ist bisher unwidersprochen geblieben. 
— Auch der Kaiser von Japan beglück­
wünschte telegraphisch die Königin zum E r­
folge der englischen Waffen in Süd-Afrika.

Z u r Deckung der Kriegskosten w ird  die 
englische Regierung nach dem „S ta tis t" eine 
Anleihe von 60 M illionen Pfund (1200 M i l l i ­
onen Mark) aufnehmen, von denen 8 M i l l i ­
onen bereits aufgenommen sind. Z u r Be­
streitung der laufenden Ausgaben des Landes 
dürfte der Schatzkanzter genöthigt sein, die 
Tabaksteuer nm 8 Pence pro M und zu er­
höhen, die Biersteuer um einen S h illing  pro 
Faß, die Steuer auf Spirituosen nm einen 
S h illing  pro Gallon nnd die Einkommen- 
stener um einen Peuny pro Pfund S terling. 
Das würde zusammen die Steuereinkinifte um 
siebe» M illionen Pfund S terling  erhöhen.

Neue Rüstungen Englands werden aus 
Canada angekündigt. Chamberlain hat kürz­
lich bei dem Generalgouverneur von Canada, 
Lord M in to , angefragt, wie viele Kanadier- 
für den Dienst in Südafrika zn haben wäre» 
im Falle die englischen Truppen, welche jetzt 
in Südafrika sind, anderswo verwendet 
werden müßten, Lord M in to  habe, nachdem 
er m it dem Kabinet konferirt, geantwortet, 
12000 kanadische Freiw illige würden fü r 
Südafrika zn haben sein, außerdem eine ge­
nügende Anzahl, um die englischen Garniso­
nen von Halifax, Esquimalt »nd Bermuda 
zu ersetze». Ebenso hat Chamberlain, wie 
schon mitgetheilt, an de» Premieruiinistervon 
Ncn-Südwales das Ansuchen gerichtet, Au­
stralien möge weitere 2000 Mann fü r den 
Dienst i» Südafrika stellen, wobei er bemerkte, 
daß die Reichsregierung die Kosten tragen 
werde.

Königin V iktoria  hat die Reise nach 
Bordighera aufgegeben. Sie bleibt zn 
Hanse. Wie es heißt, sind der Krieg und 
wichtige Dinge, die sich im Parlament ab­
wickeln, die Ursache, daß die Königin den 
Besuch Bordigheras aufgegeben hat.

M it  den deutschen Neichspostdampfern 
wurde, wie erst jetzt bekannt w ird, gleich­
zeitig das norwegische Varkschiff „Regina" 
aus Sandefjord, aus der Reise von Java 
mit Bahnschwellen nach Transvaal, in der 
Nähe der Delagoabai von dem englischen 
Kreuzer „Forte" angehalten »nd nach 
Durban geschleppt. In fo lge energischer 
Interventionen des norwegischen Gesandten 
in London wnrde das Barkschiff nach mehre­
ren Wochen wieder freigegeben. Die 
englische Regierung ist dann auch genöthigt 
worden, der Nhederei des Schiffes einen 
Schadenersatz von 19 370 M ark auszu­
zahlen.

Die „T im es" meldet in einer zweiten 
Ausgabe aus Loure»;o Marques von 
Sonntag: H ier gehe» widersprechende Ge­
rüchte um. Einerseits heißt es, Transvaal 
habe Friedensverhandlungen eingeleitet, 
andererseits, die Buren würden bei Glencoe 
und Laiugsneck den B riten  entgegentrete». 
Einstweilen sind die Befestigungen von P rä ­
toria vermehrt worden. Unmittelbar nach 
der Kapitulation Cronjes hat eine in  aller 
Eile veranstaltete Zusammenkunft ^  der 
Präsidenten beider Republiken und des 
Oberkommandirenden der im nördlichen 
Natal stehenden Bnrenstreitkräste stattge­
funden. Präsident Krüger richtete tele­
graphisch au die Offiziere Lind Bnrghers 
einen feurigen Ausruf, i» welchem er die­
selben ermähnt, fest zu bleiben im Namen 
des Herrn «nd ihren Glauben aus den 
Herr» zu setze». Die früheren Siege hätten 
gezeigt, daß der Herr m it ihnen sei. E in 
höherer Beamter des Oranjesreistaates er­
klärte, im Falle einer Niederlage der Frei- 
staatbnre» würden diese sich nach Tarnsvaal 
zurückziehen, m it ihren Brüdern von T rans­
vaal vereinigen und de» Kampf bis zum 
äußersten fortsetzen. —  Ein amtlicher Bericht 
meldet, daß die Buren in der m it dem 
25. Februar endende» Woche 31 M ann an 
Todten und 130 Mann an Verwundeten ver­
loren.

Aus Mafeking meldet Oberst Baden- 
Powell vom 15. Februar, daß dort alles 
wohl ist und der Thätigkeit des Feindes 
überall die gleiche Thätigkeit anf Seiten der 
Vertheidiger entgegengesetzt werde.

Provinzialuachrichten.
e Schsnsee. 5 Mn.z (Der Kaiser als Pathe.

Friedrich Liesse in Nußdorf Patbeustelle übernom­
men. — Zur Vorsicht i»> Geschäftsverkehr mit 
Unbekannten malmt folgender Borsall. Zwei an 
dem Cbausseenenbatt MnSk-Siegfriedsdorf arbei­
tende Steinschlägersamilien haben nnrer der Vor» 
Ziegel,mg. daß sie Ausicdelnngsüvnndstilcke in



Nußdorf erworben hätten, von mehreren hiesigen 
Kaufleuten und dem Schankwirth P . >n Nußdors 
Waare» im Gesammtbetrage von 3—400 Mark 
auf Kredit entnommen und sind dann bei Nacht

""'«N L s u  d »

? S .L r» L «35. Geschäftsjahr (18M erstattet. Die Mltg tteder- 
zahl beträgt 417. Das gcsammte Mitglieder- 
Guthaben beträgt 121072 Mar kder  Reservefonds 
lei»schl. Spezialreservefonds) 20846, Mark. das 
qesainmte Vereinsvermögen 142268 Mark. Die 
auf 3055 diskontirtc und 704 vom Vorjahre über­
nommene Wechsel ausgeliehene Summe beträgt 
rund 2 Millionen Mark Am Jahresschlüsse 
waren noch 688 Wechsel über 475724 Mark aus­
gegeben. Die vereinnahmten Depositen, für welche 
der Zinsfuß auf 4 Prozent erhöht ist. stellen sich 
auf 324403 Mark. Die Versammlung beschloß, 
aus dem erzielten Reingewinn von 7485 Mark 
den Mitgliedern 6 Prozent Dividende zu ge­
wahre», so daß bei einem dividendenberechtigten 
Gnthaben von 93720 Mark den beiden Reserve­
fonds noch 1871 Mark zugeführt werden konnten. 
Der Höchstbetrag des einem Mitgliede zu gewäh­
renden Kredits wurde auf 15000 Mark, die 
Maximalhöhe der aufzunehmenden Depositen und 
Spareinlagen auf 350000 Mark festgesetzt. Zum 
Direktor wurde Herr Buchdrnckereibesitzer Gonscho- 
rowski. z» Mitgliedern des Anssichtsiaths die 
Herren Fabian Kiewe und Brandenburger wieder­
gewählt.

e Briesen. 5. März. Molkerei Bahrendorf. 
Kreislchrerkouferenz.) Der in der Generalver­
sammlung der Molkereigenossenschaft Bahrendorf 
erstattete Geschäftsbericht für 1899 ergiebt. daß 
die 41 Mitglieder zählende Genossenschaft bei 
9739 Mark Einnahme und 6347 Mark Ausgabe 
einen Reingewinn von 3592 Mark im Vorjahre 
erzielt hat. -  Die diesjährige Kreis-Lehrerkon- 
lerenz sinket mit Genehmigung der Königlichen 
Regierung am 28. Mai hierselbst statt.

Culmer Stadtniederung, 1. März. lDie Zer­
stückelung der Grundstücke) schreitet rüstig fort 
I n  Gr.-Czhste wird z. Z. die mehrere hundert 
Morgen große Hoppe'sche Besitzung parzellirt und 
auch in der Stadtuiederung wurden 2 Bauergrund­
stücke zerstückelt.

)( Aus dem Kreise Culm. 1. März. lEme 
Pserdcz,ichtgenosseuschaft) zur Zuckt eines schweren 
gängigen Arbeitsschlages haben Besitzer bei Cnlm 
gebildet. Die Genossenschaft hat einen werthvolle» 
dänischen Zuchthengst von Herr» Luther Abscher- 
niiigkeii. Post Trempen Ostpr. angekanft. welcher 
am 24. Februar in Cnlm angekört wurde. Der 
Sengst ist in Kosiowisna bei Frhrn. v. Ripporda 
ftatiomrt.

Etbing. 2. März. (Sein Amt als Dirigent der 
Liedertafel) hat Herr Musikdirektor Schöneck 
wegen seines hohe» Alters niedergelegt. I n  der 
gestrigen Generalversammlung wurde nun Herr 
Musikdirektor Nasenberger aus Glarus rn der 
Schweiz znm Dirigenten der Liedertafel gewählt. 
Der Gewählte ist auch durch den Magistrat znm 
Kantor der S t. Marienkirche gewählt worden.

Danzig, 5. März. (Nordische Elektrizitäts­
und Stahlwerke.) I n  der heute in Berlin abge­
haltene» Anfsichtsrathssitznng der „Nordischen 
Elektrizitäts- und Stahlwerke. Aktien-Gesellschaft 
Danzig". in welcher die Direktion den Abschluß 
für das Geschäftsjahr 1899 vorlegte, wurde be­
schlossen. der auf den 7. April »ach Danzig einzn- 
bernsenden General-Versammlung nach reichlichen 
Abschreibungen und nach Dotirnng des Reserve­
fonds eine Dividende von 8 Prozent anf das er­
höhte Aktienkapital von 2 Millionen Mark znr 
Vertheiln»» vorzuschlagen bei einem Vortrag von 
22000 Mark anf neue Rechnung. Die Aussichten 
für das neue Geschäftsjahr werden von der Di­
rektion als gute bezeichnet.

Königsberg. 5. März. (Der Hochschnl-Kursus 
für praktische Landwirthe) ist am Sonnabend 
Mittag geschloffen worden. Nach 6 Tagen ernster 
Arbeit kehrten die Theilnehmer, 150 an der Zahl, 
in ihre Leimath zurück. Zwar ist in diesem Jahre 
ihre Anzahl eine geringere gewesen als früher, 
daraus ist aber nicht der Schluß zu ziehen, als ob 
schon nach so wenig Jah r.»  unsere Landwirthe 
das Interesse an der Sache verloren hätten. 
Diese Erscheinung erklärt sich dadurch, daß seit 
der letzten Kursusveranstaltung hier in Königs­
berg beide Nachbarprovinzen. die früher zahlreiche 
Theilnehmer zn unserem Kursus sandten, nunmehr 
bei sich eigene Kurse veranstalten, die jetzt natür­
lich von den angesessenen Landivirthen dort besucht 
werden. Wir werden damit rechnen dürfen, daß 
i» Zukunft etwa 100 Theilnehmer der Beharruugs- 
zustand sein wird.

Schutts. 4. März. (Der laudwirthschaftliche 
Verein) hielt heute seine Generalversammlung ab. 
Nachdem der Vorsitzende die Versammlung mit 
einen. Loch anf den Kaiser eröffnet hatte, wurde 
der alte Vorstand wiedergewählt. Der Rendant 
erstattete die Jahresrechnnng. die mit einem Be­
stände von 32 Mk. abschließt. Nach Prüfung 
der Rechnungen wurde dem Nendanten Dechorge 
ertheilt. Der Jahresbericht besagte, daß der 
Verein znr Zeit 55 Mitglieder zählt, gegen 26 im 
vorige» Jahre. Künstliche» Dünger sowie mich 
Sämereien bezogen die Vereinsmitglicder ge- 
"""''chtsi'tich- Das neu entworfene S tatut 
st'.detam ^ E s t e  Versammlung

100 Bette» ernchtet hat sich bereit erklärt, dem 
Verein eme Anzahl Betten zur Verfügn,,g z 
stellen. Die Kai,er,,, wurde telegraphisch von der 
BereittsbildttNg benachnchtmt. I m  Laufe der Ver- 
Handlungen verließ ein Theil der anwesende» 
Polen die V ersam m lung, als ihr Antrag ans 
G leichberechtigung der Vol>'WM> spräche mit der
deutschen in der Letlansiiflt (Antrag Lubienski) 
abgelehnt wurde. Herr Fabrikblsitzer Cegielski 
nahm aber eine Wahl i» ^ K a n d  mi und 
erklärte dabei, er stehe zwar selbstverständlich auf 
dem Standpunkte des AntraaeS Lnblensk,. halte 
es aber für eine nationale Pflicht, die Wahl an­
zunehmen. Es wäre nnkliig. dies nicht S» chm. 
denn wenn man etwas erreichen wolle, so mime 
man eben a n we s e n d  sein. Den Laup-vortlag 
hielt der Generalsekretär des deiilschen Zsntral- 
Komitees zur Errichtung von Heilstätten fiir 
Lungenkranke, Oberstabsarzt Dr Paunwrh ^oerun. 
Das vorbereitende Komitee hat für die Errichtung 
emer Lnngenheilanstalt annähernd 140000 Mark 
gesammelt und der Ansschrch der Landesversrche-

rungsanstalt einen Betrag bis zu 400000 Mark

»  w - ! °
schnellem Steigen begriffen und isi das Wasser in 
einigen Straßen bereits in die Keller gedrungen. 
Die Behörden haben die Kellerbewohner in ver­
schiedenen Straßen der Unterstadt ersucht, Vor­
kehrungen zn treffe», um. falls die Warthe weiter 
steigen sollte, sofort ihre Wohnungen zn räumen. 
I n  der Provinz sind dnrch das eingetretene 
Warthehochwasser die Felder zahlreicher Ort­
schaften überfliithet und die Wintersaaten dadurch
^Schneidemühl, 4. März. (Todesfall.) Der erste 
Geistliche der hiesigen eva»gelischen Gemeinde. 
Superintendent a D. Emil Grützmacher. ist in 
der Nacht zu Dienstag im nahezu vollendeten 74. 
Lebensjahre am Serzschlag plötzlich gestorben. I n  
feinen letzten Aufzeichnungen hat sich der Ver­
storbene jede Trauerrede verbeten und nur eine 
liturgische Feier gewünscht.

Bei der Abgangs)»üfung am Lehrerseminar i» 
G r a n d e n z  haben von 27 Prüflinge» 18 das 
Zeugniß der Reife erlangt. — Der Bahnhofs 
restanrateur G. von Roh in Ri esen  b » r g  hat 
sich Sonnabend Nachmittag erschossen. Ein mehr­
jähriges unheilbares Leiden hat den beliebten und 
geachteten Mann in den Tod getrieben. — Dem 
Oberbürgermeister Delbrück in D a nzig ist dnrch 
kaiserliche Kabinetsordre die Erlaubniß znm 
Tragen der goldenen Amtskette ertheilt worden
— Der 18 jährige Arbeiter Rudolf Schankieß i» 
Da n z i g  jagte seinem 28 jährigen Stiefbruder, dem 
Stauer Ju lius Hermann, sein Messer in voller 
Wuth in die Brust, als dieser dem Bursche» bei 
seinen Mäkeleien über das von der Frau des 
Stauers bereitete Mittagessen nicht Recht gab. 
Der Stich traf das Herz. der Tod tra t sofort ein. 
Der Brudermörder, der vorgiebt. betrnuken ge­
wesen zn sein. wurde sofort verhaftet. — „Schön 
ist ein Zhliliderhnt. wenn man ihn besitzen thut", 
heißt ei« alter Nein» den d i e E l b i n g e r  Abi­
turienten in Ehren halte», indem sie nach alter 
Tradition seit Jahre» beim Verlassen der Schule 
einem aus ihrer M itte einen großen Hut anssetze» 
und dann unter seiner Führung durch die 
S tadt nach Laufe zogen. Das war immer so, nnd 
niemand that das weh. Aber das Auge des Ge­
setzes wacht. Im  neuen Jahrhundert konnte dies 
nicht so weiter gehen. Als am Freitag die Abi­
turienten das Gymnasium in alter Weise verließen, 
wnrde der Mann mit dem Hute von einem Schutz­
mann fistirt nnd mußte mit zur Wache folgen, wo­
hin ihn die anderen begleiteten- Auf der Wache 
wurde ihm nach Feststellung der Personalien ein 
Strafmandat in Aussicht gestellt. Das In te r­
mezzo konnte der Freude über das bestandene 
Examen keinen Abbruch thun. — Ei» Reisender 
für ein Heirathsburean ist in E l b i n a  -mge- 
kommen und hat die „Kundschaft", ältere Jung­
gesellen und Jungfrauen, besucht. S ta tt der Jnng- 
vermählten beaiebt sich jetzt der Herr Reisende auf 
die — „Hochzeitsreise". — Als Urheber des am 2. 
März auf dem Gute B a r t s c h i n  bei Güldenhof 
ausgebrochenen Schadenfeuers bei welchem zwei 
Ställe niederbrannten und 300 Schafe, die immer 
wieder in die Flammen hineinrannten, umkamen, 
ist durch den Gendarmen bereits eine Stunde nach 
dem Brande der 17 jährige Arbeiter I .  ausfindig 
gemacht worden. Aus Rache für eine gering- 
sügige Strafe hatte dieser die Brandstiftung ver­
übt. — Um Soldat zu werden, hatte der Arbeiter 
Joseph Kozlowski aus Koz mi ec z  seinen Ge- 
bnrtsschein gefälscht und sich dadurch ein Jah r 
älter gemacht Von der Strafkammer Jnowraz- 
law erhielt er die niedrigste zulässige Strafe wegen 
Urkundenfälschung. Das Urtheil betonte, daß der 
Fall geeignet sei, der Gnade des Kaisers nuter- 
breitet zu werden. — Von einem tollwüthigcn 
„Kriegshiliide" des Jägerbataillons i » O r t e l s -  
b u r g  sind ein Leuti,ant, ein Oberjäger nnd ein 
Jäger gebissen worden. Sämmtliche Gebissene» 
sind »ach Berlin geschickt worden, um sich den 
Schutzimpfungen gegen Tollwnth zu unterziehen.
-  Lokomotivsllhrer D. rn A l l e n  st ein hat einen 
Fnnkentödter" erfunden, der gegenwärtig an drei

Lokomotiven angeoracht ist und einer Prüfung 
unterzogen wird. Das Ergebniß der Prüfung ist 
bis jetzt gut ausgefallen. Die Probe au den 
schwerarbeitenden Güterzuglokomotiven steht noch 
ans. — I n  emer von 400 Personen besuchten Ber- 
sammln»» wurde am Sonntag i» Al l e  »s te in 
e'.u^'.Wohmingsmlether-Vereiir" begründet, dem 
gleich 200 Mitgtteder beUraten. — I »  P o s e n  
erfahren die Kohlenpreise vom 5. März ab wieder 
eine Erhöhung von 10 Pfennig für den Zentner. 
- - -Die Bottcher-Jurinng in D a n z i g  hat be 
schloffen, die Preise für sämmtliche Böttchcrav 
bette«, entsprechend der, bedeutenden Steigerung 
der Preise für Rohmaterialien, z» erhöhe». -  An 
der Küste von He i a  ,st ein Lübecker Dampfer ge­
strandet,___________________

S te in  im Haudwerkerverein einen Vortrag über D ie  S te llu n g  des Feindes nördlich vom F lnsfe

Lokalrmchrichten.
Tboru. 6. März 1900.

— ( F ü r  der ,Kais er Wi l  H e l m - D e n k m a l  s -  
fonds )  in Thor» sind bei unserer Geschäftsstelle
ferner eingegangen: 1,75 Mk. der Sammel­
büchse des Krieger-vereins Podgorz, bisheriger Ge- 
sammteingang 2571,13. Weitere Spenden werden 
gern entgegengenommen.

— (Unser  L a n d s m a n n  L e r r  Dr.  Al b e r t
Plehn) ,  Bruder des ebenfalls hervorragenden 
Tropeuhhgienikers rnrd Negiernngsarztes in 
Tarrga Dr. Friedrich Plehn. sowie des jüngst in 
Siidkamernn gefallenen Forstassessors und Ober­
leutnants im reitenden Feldjäger-korps Dr. Rudolf 
Plehn, wil! seine verdienstliche Thätigkeit als 
Negierungsarzt in Kamerun erneut aufnehmen. 
Ihu  begleitet seine G a t t i n ,  welche sich bererts 
znm dritten male mnthig den von Klima und 
Eingeborenen drohenden Gefahren aussetzt. Am 
!0. d. M ts. erfolgt die Abfahrt von Europa aus 
einem Dampfer, auf dem auch der Stationsches 
im Togogebiet Oberleutnant Gaston Thierrv dre 
Rückreise nach Afrika antritt. . ^

— (Per s  0 n a l i e  n.) Der bisherige Kreisschnl- 
inspeklor Dr. Georg Ruder,ick zn Gelsenkrrchen rst 
znm Seminar Direkior in Grandenz ernannt und 
dem Professor Karl Frenzel in Lanenbnrg der 
Nang der Räthe 4. Klasse verliehen worden.

— <Für  T r a n s v a a l . )  Für die Verwundeten 
in Transvaal nnd für die Wittwen und Waisen 
der im Kriege fallenden Deutschen ging bei unserer 
Geschäftsstelle ferner ein: 6.15 Mk. ans einer 
Sammlung bei Herrn P  Smolinski, bisheriger 
Gesmumteingaug 435.92 Mk. Weitere Gaben 
werden gern entgegengenommen. 
^ c .^ ^ ^ ." ^ ^ ^ ^ E e r -V e re in .)  Am Donnerstag 
Abend 8V. Uhr hält Herr Nechtsanwalt Dr.

das „Miethsrecht nach dem Bürgerlichen Gesetz­
buche."

— (von S a t o r s k i s  Kr i egs f es t sp i e l e . )  
Bei der gestrigen Aufführung der Satorski'schen 
Kriegsfestspiele war der große Saal des Viktoria- 
Theaters vollständig ausverkauft, Das Lob, das 
den Bilden, überall zntheil geworden, verdienen 
dieselben in der That. Künstlerische Auffassung 
und ein frischer Z»g patriotischen Lebens giebt 
sich in ihnen allen kund und fuhrt zur Befestigung 
der Erinuenliig an die « O e  Zeit der Errichtung 
des heutigen deutschen Reiches. Für die Auf­
stellung vieler Gruppen, z. B. des Bildes „Die 
Kapitulation vo» Sedan" nnd „Die Kmserproklw 
inatio» in Versailles", haben Herrn von Satorski 
die Gemälde berühmter Maler. Anton v Werner. 
Bleibtreu n. s. w. znm Muster „gedient. Du 
Musik wird. wie hier richtig gestellt fei. von der 
Kapelle des 61. Infanterie - Regiments ansge-

<Submiss ion. )  Bei dem heute Vormittag 
im Geschäftszimmer 8 der königlichen Fortifikatwii 
abgehaltene» Bietiliigstelmin auf Arbeiten bezw. 
Lieferungen für diese Behörde wurden folgende 
Angebote abgegeben: Erdarbeiten: Bock 47 Proz. 
über Normal. Soppart 55 Proz. über; Zimmer­
arbeiten: Bock 30 Proz. über. Soppart 27 Proz. 
über; Tischlerarbeiten: Bartlewski 6 Proz. ab; 
Maler- und Anstreicherarbciteii: Jaeschke 26 Proz. 
ab. Zahn 10 Proz. ab. Zielinski 30 Proz. ab. Sulz 
6 Proz. ab; Biernackr 15 Proz. ab. Kluge 35 Proz. 
ab; Klempnerarbeiten: A. Gloga« 10 Proz. auf, 
Sämltz 12V- Proz. anf. Patz 11 Proz. auf. Gra- 
»owski 15 Proz. auf; Bnchbinderarbeite» und 
Papier- rc. Lieferung: Stein 5 Proz. auf, Schnitz 
2 Proz. ab; Eiseniiägel, Draht r c : Dietrich und 
Soh» 21 Proz. ab; Grassamen: Mallon 1 Proz. 
aus; Kunstdünger und Grassamen: Dietrich und 
Sohn zn 1 5 Proz. auf, zu 2 7 Proz. ab.

— ( Zu r  A f f a i r e  Wessel )  schreibt heute das 
„Posener Tageblatt": Derselbe Posener Bericht­
erstatter, welcher kürzlich sensationell zugespitzte 
Mittheilungen über einen Erlaß des Herrn kom- 
mkttidirenden Generals an auswärtige Blätter 
versandt hatte, berichtet über die Flucht des frühe­
ren Pionierossiziers Wesiel eingehendere auch von 
uns wieder gegebene Angaben. An amtlichen Stellen 
ist weder davon etwas bekannt» daß Wesiel einen 
Brief an eine hiesige Behörde gerichtet hat. noch 
treffe» die anderen Angaben irgendwie zu.

— ( Op f e r  d e s  A l k o h o l t e n s e l s . )  Von 
den auf dcnr Gute Tvlice beschäftigten galizifcben 
Arbeitern verirrten sich am Sonntag Abend im 
stark angetrunkenen Zustande drei Arbeiter auf 
den Gntshof in Ostaszewo. Das Erscheinen der 
Fremdlinge wnrde von den Hofhunden mit 
wüthendem Gebell begrüßt. Auf die Hilferufe 
der Erschreckte« erschien der Gntsinspcktor »nd 
brachte zwei von den Bezechten zn ihrer eigenen 
Sicherheit vorläufig in einem Stallraiiine nnter. 
Der eine der Galizier war vorher auf einem zu­
gefrorenen Tümpel hingefallen nnd liegen ge­
blieben. ohne daß seine Anwesenheit entdeckt 
worden war. Dieser wurde am anderen Morgen 
mit Bißwunden im Gesicht todt aufgefunden, 
welche ihm von den Hunden zugefügt waren, die 
den Liegenden wohl später aufgestöbert hatten. 
Man nimmt jedoch an. daß der Tod infolge E r­
starrung eingetreten ist.

— (Pol i z r i ber i cht . )  I n  polizeilichen Ge 
wahrsam wurde» heute 11 Personen genommen, 
(gestern gleichfalls 11).

— ( Ge f u n d e n )  ein anscheinend goldener 
Trauring in der Araberstraße; ein rothseidenes 
Tuch in der Strobandstraße ein goldenes Herz 
im Volizeibriefkasteu; ein Manikorb in einem 
Garten in der Mauerstraße; eine Tafel „Wohnung 
zu vermiethen" »nd ei« Bcrsichernngsschild in der 
Jakobstraße. Näheres im Polizeisekretariat.

- ( V o n  der  Weichsel.) Wasserstaiid der 
Weichsel am 6. März: bei Thor» früh 2,56 (gestern 
2.76>. mittags 2,50, Fv-.don 2.68. Cnlm 2.64. Gran- 
denz 3.12. Knrzebrack 3.61. Pieckel 3,44, Dirschan 
3,70, Einlage2.88. Schiewenhorst 2.66 M tr. Was,er­
stände der Nugat: Marienburg 4,26, Wiedan 4.88. 
Wvlssdorf 4,20 M tr. — Geringes Grnndeistreiben 
etwa in halber Stroinbreitc der Weichsel und 
Nogat. Letztere ist bis Kilomtr. 197 (oberhalb 
Jonasdorf) mit EiS angefüllt.

Ans Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Wasserstand hier heute 2.57 M tr. (gegen 2.44 M tr. 
gestern). __________

I Mocker. 5. März. (Generalversammlung des 
Schntzeuvereiiis.) Am Sonntag fand im 
Rüster'sche» Lokale eine Generalversammlung 
des Schnhenvereins statt, in welcher die Neu­
besetzung der Vorstandöäinter erledigt wnrde. 
Znm Vorsitzende» wnrde Herr Wilhelm Brosins 
einstimmig durch Zuruf wiedergewählt. Ferner 
wurden gewählt: znm Kassirer Herr Leopold 
Brosins, zum Schriftführer Herr Militärlieferant 
Jocheu-Thorn. zu Schießmeistern die Herren 
Deltow nnd Lambert und zn Kassenrevisore» die 
Herren Büchsenmacher Peting. Krumm »nd Me­
chaniker Krolikowski-Thor». De» Schluß bildete 
ein gemüthliches Beisammensein.

Grembetschi», 5. März. (Molkerei Grcmbot- 
schin.) Am 17. März Nachmittags 2 Uhr findet 
im Felske'schen Gasthciiisc die ordentliche General­
versammlung statt.

l Aus dem Kreise Thor», 5. März. (Unfall.) 
Der Scharwerker Kaiuinski zn Ernstrode sollte 
einen Stier znr Viehwage führe», letzterer ging 
mit ihm durch und erlitt K. derartige schwere 
Verletzungen, daß er in das Krankenhaus zu 
Cnlwsee »ntergebracht werden mnßte _______

fvurde heute dnrch die Ar iflerie der D ivision  
French beschossen. D o r t r e c h t :  G eneral
B ra b a n t erlangte über die B u ren  einen voll­
kommenen S ie g . D ieselben befinden sich m it 
ihren Geschützen und W agen im  vollen Rück­
züge. D ie  V erfo lgu n g  ist aufgenom m en. L a d y -  
s m i t h .  3 . M ärz . E in  T h eil der B esahnng  
machte heute einen Erkundigungsm arsch nach 
N orden . D ieselben  stießen auf eine A b­
theilung B u ren . E s  fo lg te  ein Gefecht, 
doch w urde ein  A ngriff nicht ansgesührt. 
D ie T ruppen  kehrten m it nur leichten  
V erlusten hierher zurück. S t e r k  s t r ö m ,  
5. M ärz . G en eral G atncre rückte heute in  
Sterkstrom  ein . ohne auf W iderstands» stoßen. 
D ie B u ren  haben die E in fah rt znr E isen­
bahnstation zerstört, die S ta t io n  selbst aber  
unbeschädigt gelassen.

London, 6 . M ärz . Nach am tlicher Fest­
stellung betragen die Verluste B u lle r s  w ährend  
der letzten O perationen zum Entsatze von  
Ladysm ith 9 3  M a n n  todt. 6 0 4  verw u n det,
52  verm ißt.  ̂  ̂ ^

Kapstadt. 5 . M ärz . E ine S on d era n sga b e  
des „A m tsb lattes"  veröffentlicht eine P rok la ­
m ation M iln e r s , welche besagt: In fo lg e  
der feindlichen In va sio n en  in  den Distrikten  
P riesk a . K enhardt, B ritztow n und Barkiy- 
West und da v iele englische S ta a tsa n g eh ö r ig e  
die W affen gegen die R eg ieru n g  ergriffen  
haben, ist es nöth ig, die In v a s io n  zurückzu­
schlagen »»d den Aufstand zu unterdrücken. 
D esh a lb  ist in  diesen Distrikten d as K riegs- 
recht vroklam irt worden.

Kapstadt. 5. M ärz . (M eld un g  des R euter- 
schen B u rea u s .)  E ine starke A btheilung E ng­
länder niarschirt von K im berley n ordw ärts. 
M an  erw artet, daß ihr der U cbergang über 
den V aalflu ß  bei F ou rtcen -S tream . w o die 
Bahnbrücke zerstört ist. streitig gemacht w erden  
w ird. _ _ _ _ _

wonach ilir den
Tetegrapyticher tverttüer rvor,--id«rtch«

__________________ 16. Mürz.I5 März.

N e u e s te  N a c h r i c h t e n .
B er lin , 6 . M ärz. V on  den v ier A nge­

klagten. welche im vorigen Herbste ai» der 
O b er-Sp ree in der N ähe B e r lin s  R äubereien  
verübten, w urden drei zn 15  J ah ren  Zucht­
haus und einer zu 6  Z ähren G efän gn iß  ver- 
urtheilt.

Gerstemünde, 6 . M ä rz . D er  H erin gs-  
dampser „Arthur" ist w ährend der letzten 
S tü r m e in  der N ordsee m it 1 0  M a n n  B e ­
satzung u ntergegangen .

M a in z , 6 . M ä rz . D er  T hiirm er an der 
Stehhanskirche stürzte sich in  einem  F ieber  
anfa ll vom  Kirchenthnrm herab und w nrde  
m it zerschmetterten G liedm aßen aufgefunden.

London, 6 . M ärz . V om  Kriegsschauplätze 
sind dem „Ncuter'schen B ureau"  folgende 
M eldungen  zu gegan gen : O s f o n t e i n :

Tend. Fondsbörse.-fest.
Russische Bankiw ten p. Kaffa
Warschau 8 T a g e ................
Oesterreichische Banknoten .
Preußische Konfols 3 . .
Preußische Konsols 3 '/, "/» .
Preußische Konsols 3 '/," /«  .
Deutsche Reichsanleihe 3°/« .
Deutsche Reichsanleihe 3'/»°/«
Westpr. Psandbr. 3°/o»e,il.U. 
W e s tp r .P s m ld b r .3 ' / . .  .
Posener Pfandbriese 3-/,"/« .

40/o
Polnische Pfandbriefe 4'/>/ö
Tiirk. 1"/» Anleihe 0 . .
Italienische Rente 4 0 /0 . .
Rnm nn. Rente v. i694 4 0 /. .
Diskon. Kottttnandit-Antheile 
Harpener Beraw.-Aktien . .
Rordd. K reditarlstalt'A ktiett.
T horner S tad tan leihe  3 '/, Vo 

Weizen: Loko inNewD.M ärz.
S p i r i t u s :  70er lo k o . . .
Bank-Diskont 5>/, pCt.. Loiiibardäliisfntz 6V, PCL» 
Pritm t-D iskont 5Vs pCt., londoner Diskont 4pE t« 

K ö n i a s b e r a ,  6. M ärz. (Getreidem arkt.) 
Ausubr 48 inländische. 68 russische W aaaons.

216-25 
215-90 
84 50 
86 80 
97-10 
97-00 
86-90 
97-20 
84 30
9 3 -  70
9 4 -  50 

101-30
97-60 
27-25 
94-70 
82-30 

196 75 
230-60 
125-75

75'/.
47-70

216 35 
215 95 
84-50 
86 60 
97 30 
97 00 
86 80 
97-25 
84 40
93 80
94 60 

101 25

27-35
95 00 
82-50 

197-00 
228-10 
125-30

75'/.
47-70

Thorner Marktpreise
vom Dienstag, 6. März.

B e n e n n  n n g
nicdr.j höchst.

W e iz e n ...........................
R o g g e n ...........................
Gerste................................
H a fe r ................................
Stroh (Richt-)..................
Heu....................................
K och-Erbsen..................
K arto ffe ln .......................
Weizenmehl.......................
Noggeniiiehl . . . . .
B r o t ...............................
Rindfleisch von der Keule
Banchfleisch.......................
Kalbfleisch.......................
Schweinefleisch . . . .
Hammelfleisch..................
Geräucherter Speck. . .
Schm alz...........................
B u t t e r ......................  «
Eier ...........................
Krebse. . .  . . . .
A a l e ...............................
B ressen ...........................
Schleie . » > » -
Hechte...............................
Karauschen . . . . . .
B arsch e ...........................

ander . . . .  » ,
a rp fe n ...........................

Barbinen...........................
W eißfische.......................
M ilch .................................
P e tro le u m .......................
S p ir i tu s ...........................

_̂__ ldenat.). . . .

lOOKilo

50 Kilo

2.3 K>h 
1 Kilo

Schock 
I Bilo

1 Liter

13 50 14 —
12 20 12 80
12 20 12 80
11 80 12 A)
3 80 4 —
5 — 6 —

15 — 16 —
2 I 2 60

—-
50

20
90 1 —

_ 80 1 20
1 — 1 20
1 — 1 10
1 40 — —
1 40 — —
1 70 2 20
2 40 2 60

— 60 80

1 — l 20
— 60 80

1 40 --
— 60 80
— 30 — 40
— 12 —
— 23 — 25

1 29 — —
— 35 _ —»

Mittwoch, den 7. März.
Neustädtische evangelische Kirche: Nachm. 6 Uhr 

Passionsgottesdienst: Pfarrer Wandle. 
Evarrgel.-luth. Kirche: 6V» Uhr abends Bußtags- 

prediat.
Gemeinschafts-Versammlung des „Blauen Kreuzes." 

Mocker Lindenstr. 39 bei Teike Abends 8 Uhr:
Gebetsstnnde.

Gemeinde Grembotschin: Nachm. 3 Nhr Bibel- 
stunde (I.PctrnLbrief) in Grembotschin. Pfarrer

Evangelische Kirche zu Podgorz. Abends */,8 Uhr 
Vassiousaottesdici'.st. verbunden mit der Mik- 
siouLstnnde. Pfarrer Eudemarm.



Die glückliche Geburt eines 
; kräftige« Knabe» zeigen hoch.
! erfreut an H

T h o r »  den 6. M ärz 1900 E

lroliii,
 ̂ tzsupimnu» und LomMnitches im 

FllßrrtiLerie-Lkgimknt sir. 11

: a Frn» LIsv, ged Lurmrm«.

Berdingnng.
Die in dem Nechnimgsjahre 

1900/01 für unsern Kanalisations 
und Wafserwerksbetrieb erforder­
lichen Bau-, Beleuchtung^-, 
Schmier-, Pnt>, Eisen-, Gummi-, 
Reinignngs-, Dichtungs, An­
strich- und andere Materialien, 
sowie Geräthe sollen im Wege 
öffentlicher Berdingnng vergeben

Die Lieferungsbedingungen und 
die Zusammenstelln,m der unge­
fähr zu liefernde» Mengen sind 
in unserm Betriebsbnreau (städti­
scher Lagerplatz. Grabenstraße) 
während der Dienststunde» ein-

 ̂versiegelte und mit entsprechen 
der Aufschrift versehene Angebote 
sind bis znm 14. März d. J s . 
vorn». 1v Uhr an die Wasser­
werks» Verwaltung einzureichen.

Thor« den 5 März 1900.
Der Magistrat.

! S « c b M v e i 1e g W g !
H- ____ _ _ _ _ _ _ _ _  E
M» hierdurch zeige ich meiner werthen Kundschaft an, 8  
^  daß ich mein ^

r Kerrkii- :  
rKirhttsdkii-GM iiftr

Bekanntmachung.
Bei der Kasse der städtischen Gas- 

und Wasserwerke ist die Stelle eines 
Vollziehungsbeamten zu besetzen.

Anfangsgehalt 900 Mk., welches 
steigt in 4 X  5 Jah ren  um je 10) 
Mk. bis 1300 Mk Außerdem werden 
10 pCt. des jeweiligen Gehalts als 
WohnungSgeldzuschuh gewährt.

Die Anstellung erfolgt zunächst auf 
6 M onate Probe, demnächst nach be­
wiesener Brauchbarkeit auf dreimonat­
liche Kündigung mit Pensionsberechti­
gung.

Bewerber um diese Stelle müssen 
sicher lesen, schreiben und rechnen 
können.

M ilitäranwärter, welche sich be­
werben wollen, haben Zivilversorgungs­
schein, Lebenslanf, militärisches F üh­
rungsattest. sowie etwaige sonstige 
Atteste mittelst selbstgeschriebenen Be­
werbungsschreibens bei uns einzureichen.

Bewerbungen werden bis zum 23. 
d. M ts  entgegengenommen.

Thorn den 3 M ärz 1900.
Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Diejenigen Einwohner von Schön- 

walde und Umgegend, welche beab­
sichtigen. ihr Weidevieh für den Som ­
mer LK0> auf den städtischen Ab- 
holzungsländereien einzumiethen, wer­
den ersucht, die Anzahl der betreffen­
den Stücke bis spätestens

znm 8. April d. J s .
beim städtischen Hilfsförster Oross- 
maun zu Weißhof anzumelden, bei 
welchem auch die speziellen Weide- 
bedingungen einzusehen sind.

D as Weidegeld beträgt:
1. für 1 Stück Rindvieh 12 Mk.,
2. für 1 Kalb 8 „
3. für 1 Ziege 3 „

Die Weidezeit beginnt am I . M ai
und dauert bis 1. November d. J s .

Die Weidezettel für die angemelde­
ten Stücke können vom 18. April 
d. J s .  auf der hiesigen Kämmereikasse 
eingelöst werden.

Thorn den 3. M ärz 1900.
Der Magistrat.

JmSärrgerauerWalVestehen 
aus dem diesjährigen Ein­
schlage
MM.sthrilarktBauWjtt
znm Verkauf.

Die Forstverwaltung.
Bekanntmachung.

Am Freitag deu 9 . d. M ts.,
nachmittags 3 Uhr

werden wir bei dem Maschinenbauer 
IVitkorvski in Schönste untergebrachte 
diveöst Mühleutheile, a ls :

2 Wellen, 29  Ankerplatten,
3 Kuppelungen rc.

und anschließend hieran auf dem Ge­
höfte des Banunternehmers O .kavAe 
daselbst:

LSStückvierzösligeBohlen, 
159 Stück Kantholz, L19 
S1. eiueinhalbzöllige Bret­
ter, 7 Stück dreizöllige 
Bohlen, 7 Balten, 1 Hänfen 
Beröandholz

öffentlich meistbietend gegen baare 
Zahlung versteigern.ttsliss, Nltr,

G e r i c h t s v o l l z i e h e r  
WWMU7» Die Lose 3 Klasse 

SYS. Preich. Lotterie 
sind bis Montag den 12. d. M. 
bei Verlust -es Anrechts ein

vauden» Kgl. Lotterie-Einnehmer.

V
*
*

-r
§
ch

nach der 

verlegt habe.
s

v
Indem  ich bitte, mir das auf dem alten Platze ^  

geschenkte vertrauen auch nach hier übertragen zu ^  
wollen, empfehle ich gleichzeitg den

Eingang
M  Wihjch'S- llllil T lW IlttstlW
in bekannter reicher Auswahl und Güte.

Hochachtungsvoll

« / .

*
*

4

Schlachtmesser, 
Schinkenmesser, 
Brotmesser, 
Küchenmesser,

r o I K s n O e r  d r i t t e s !
znm Kostenpreise:

Schneiderscheren,
Papierscheren,
Gartenscheren,
Ws- und MrWttltii,

Wiiltfftr llnil 8lll>ck, Knopflochscheeren, 
Ällülhisjilesser und 8ckl«, Stickscheeren,
Buiter- u»ü W tM tt. Haarscheeren, 
Ikssertiktsstt und 8udeln, Stachelscheeren 

rc. rc.
Es bietet sich hierdurch eine besonders günstige Gelegen­

heit für jeden,

zu einem noch nie dagewesenen Preise kaufen zu können.

rrrrrrrrrurrrrrrrrr«s«rrrrrrrrrr»r»«rr
SUmMUelie

^ r t u s b o k .
7 .  v r » . :

r .  b W l'u o k lik -k o f ie k k i ,
von der LapsUe des Inkavterie-HeZimentZ von Loreks (4. kom m .) Nr.21 

(viriZevt Ltabsliodoist VNümv.)

Nnkang prärise s Ndr. Eintritt i.rs Mark.
Villetts Lm VorverLauk ä 1,00 Älark sind bei Herrn k a lter  

Lam boeL  ru  Iraden.

V i k t o r i a g a r t e n - S a a l .

Bis Hilf weiteres W ich:

S i c h  M W i n i M
öSLilikl pülilLtllkl! 3 lllis sbslllk.

Der Festspiel-Ausschitk.

Covpernikusstraße 7, zu vernrieihen.
E N srs  I - v a t r .

dekördert au die gveignelsten Leitungen uudkaedrsitsobrittea 
ru OriKiimlprejsev obns SpesenbereobunoK die allbskanute
^nnonovn - Expedition ttasson»tain Lt Voglsp, -6. 
Nönigsdeeg kr., Noolpköfsoks L-anggssse 23 24 (Islepstou 
743). katb in allen lusertjousav^slexenktziteL >virä jedem 
Interessenten dersitivilliKst ertbeilt.

r r
ZL

r r r t r r r r r r r t t e « r t t t t M i r L r r r r « > t t t t r r t t r

Hoizierkalls.
Am Sonnabend, 19. März,

vormittags 1l Uhr 
werde ich im ttaupt'schen Walde zu 
Z ieg e lw iese  an O rt und Stelle 
ca. 3 0 0  rm. Brennholz, be­
stehend aus Kloben, Spalt- und Rund­
knüppeln, Reisig und Stubben, meist­
bietend gegen baare Zahlung ver­
kaufen. O u s l a v  I f S V V S .

M l - . ...............  -
U m » » - iich A S k - S it i l in ,
hervorrageudeNeuheit, unübertroffener 
Spezial-Artikel, das anerkannt beste 
und billigste, was in dieser Art 
existirt. Die Schilder sind unzer­
brechlich, springen nicht ab, rosten 
nicht, bleiben immer blank und sind 
durchaus wetterfest.

Ausführung auf tiesschwarzem oder 
Hellem Grunde in künstlerisch gravrrter 
Schrift, silberhell schimmernd, von 
weitem lesbar. Als Thür-, Firrrren- 
uud Neklameschilder für jedes Ge­
schält, Nestanrants und in Schau­
fenstern, als Wagen-, Grab- und 
Kastenschilder, an Hansklingeln, 
Mrcheusitzen, Maschinen, I n ­
strumenten, Apparaten, Laza- 
rethen, Kasernen n. s. w.

Bestellungen nimmt entgegen
w .  ^ L U p e l L l c r ,

Thorn, Mettienftraste 58. 
Alleinvertreter für Thorn u. Umgegend.

klück k ck l-M tt
der Molkerei Leibitsch, 
täglich frisch, " V v  empfiehlt

O s r l  S s l c r i s s .
Schuhmachcrstraße 26.

Klavierunterricht
wird ertheilt (Stunde 75 Pfg.)
_______Heiligegciststraße 1, I l.

Zu Anfertigung

klkWitt " . ' '
empfiehlt sich

/ I .  I X s v v r n s l L S .
Schülerinnen, 'WG

welche die feine Damenschneiderei er­
lernen wollen, können sich bei mir 
melden.

K ie id er
werden streng modern, tadelloser Sitz, 
recht billig angefertigt. 
M a r ia n o « » !« » , B«ckerstr.9, Hof III

Gute«,

KMigtiiMittügstisch
in und außer dem Hause zu soliden 
Preisen empfiehlt
8. OKomki, Hotrl Mliskinil.

L 0 8 V
znr 2. Aachener Dombau-Geld- 

Lotterie; Hauptgewinn ev. 500 000 
Mark, Ziehung am 8., 9. und 10. 
M ärz cr., V. Lose L 10 Mk., '/« 
Lose L 5 Mk., V. Lose L 2,50 Mk.; 

zur 23. Stettiner Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 eleganten 
Jagdwagen mit vier Pferden, 
Ziehung am 1b. M ai cr., L 1,10 
M ark;

znr KönigSberger Pferdelotterie; 
Hauptgewinn best. aus 1 kompl. 
4 spännigen Landauer, Ziehung am 
23. M ai cr., L 1.10 Mk. 

zuhaben in der
Geschäftsstelle der ,T horner Presse*.

ILin fast neues Pianino zu ver- 
^  miethen. Wo, sagt die Geschäfts­
stelle dieser Zeitung.

MziiMk
K »-8W M -W i»ch,
dauerhaftcr als die seither in Handel 
gebrachten, L Stack 35 Ps.

8»W . Allkkit, Z kt. 
Dchit.BiMkr.Siisleu.tl,

empfiehlt billigst

6 Breitestr. 9.
sichere Hilfe, Frauenleiden, 

diskr. Entbind.
F rau  D iisu m sn n , Heb. a. D., 

B e r l in ,  Blumenstr. 59, H.

Gesucht
für ein Nähmaschinengeschäft

eine junge Dame
aus guter Familie, welche perfekt pol­
nisch spricht, als Lehrling; später feste 
Anstellung. Angebote unter N. F. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Netteres Fränlein
sucht Stellung als Wirthin bei einem 
älteren Herrn. Angebote unter 8. iV. 
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Zunge Mädchen,
sehr geübt in der seinen Damen- 
jchneiderei, können sich melden bei

L. ttimman, Modistin,
Gersteiistraße 12.

Netteres Mädchen,
welches die bürgerliche Küche versteht, 
bei hohem Lohne zum sofortigen Antritt 
gesucht. Wo, sagt dieGeschästsst. d. Ztg.

Suche zum 15. April ein junges, 
ordentliches

Dienstmädchen.
F rau  Prediger Lrnckt, Mocker, 

Scluitzstrake S.
Aufwarten» "VW

kann sich »leiden Strobandstr 6, pt.

Für Schüler
nachweislich gute und billige Pension 
zu Haben Schuhmacherstraße 24. III.

I n  meinem Materialwaaren- 
und Destillationsgeschäst ist vom
1. April, auch früher,

IGMkü-iUWiRWt
frei. Nur junge Leute mir guter 
Schulbildung, guten Zeugnissen und 
besten Empfehlungen dürfen sich melden.a. kiilr, Thorn.

3 tüchtige, ältere
Schlosser

können sich sofort melden,
Elektlizitiilswerke Thorn.

S u c h e  für mein Destillations­
Geschäft einen

K  Lehrling ZL
mit guter Schulbildung.«. »Irs«I,k«Ick

Tapezierlehrling
sucht ttugo tt>ügo>',

Coppernikusftraße 21.

A lk .
zum 1. April auf ein neues, schon 
vermieth. Haus zur 1. Stelle gesucht. 
Feuertaxe 11055 Mk. Wo, sagt die 
Geschäftsstelle d. Ztg.

Umzugshalber
ein Grundstück in Mocker,in dem bisher 
Gärtnerei betrieben, sof. zu verkaufen.

» . K ir s te n ,
Mocker, Thornerstraße 36.

Brauner, ostpreutzrscher

Wallach,
7 Jah re  alt, 1,73 m
groß, gut geritten und truppenfromm,
ist zu verkaufen vonMajor V S K n s.

2 kox-ltztt-isrs,
4 M onate alt, Stamnibaum, Hund 
15 Mk., Hündin '0  Mk., zu ver­
kaufen. Angebote unter p .  an
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Ei» Billard,
sehr gut erhalten, mit allem Zubehör 
billig zu verkaufen. Wo, sagt die Ge­
schäftsstelle dieser Zeitung.

Nistlib K o i M K .  
l o i N i I m ,

Mk8-üu!l1iMdüe!i8s
mit vorgedrucktem Kontrakt, 

sind zu haben.
e. 0om drov8v '»eds k l lM r l l e k m l ,

Ka-Harinen- n. Friedrichstr.-Ecke.

zum 1. April Wohnung von 3—4 
Zimmern eventl. Garteubeuutzuug in 
der Bromberger Vorstadt. Anerbieten 
mit Preisangabe unter 8 .  8 .  an die 
Geschäftsstelle dieser Zeitung.
/H in  freundliches Zimmer wird zum 
^  1. April von einer alleinstehen­
den Beamlenwittwe gesucht; wenn 
möglich Köche. Angebote u. k .  t t .  
an die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

W liM  M m ,
Kabinet und Buricheiigelas;. z» ver- 
niiethe». Breitcstraste 8.

ßin seiü Ml. Nilliiltl
sogl zu verm. Heiligegeiststr. 19.
MZZöbl. Zimm. für 1 od. 2 Herren 

zu verm. Gerberstraße 13/15, 
Gartenhaus I r.
jLl. möbl. Wohn,, ev. m, Burschengel., 
E  iofort zu verm, Gerstenstratze 6, I
LNKöbl.Zimmer, mit auch o. Burschen- 

gelaß zu verm. Windstraße 3 .!
td möbl. ZitltM., mit auch ohne 
«A B e i , ! . , v e r m .  Fischerstr. V.
4LL ut nröbl. Zimm. m. a. o. Burscheng. 
^  zu verm. Gerech:estr. 30. H r.
4K in gut möblirtes Borderzimmer 
d  m. Beköstigung zu v. Araberstr. 3.
« N ü b lir te  Wohnung zu vcrnnelyen.
IN c  Schillerstraf-c 8 , 2  Tr.
v -  gut möblirte Zimmer vm,g zu 

vermiethen, Brückenstrnste 3 8 .
ONöbl. Zimmer, Kabinet u, Bimr' 
M  aelak zu verm, Bacheftr, 13.
Möbl. Z. v. sof. zu v. Thurmstr. 8.

I n  unterem Hause. Bromberger 
Vorstadt, Ecke der Bromberger 
und Schulstrasie, Haltestelle der 
elektrischen Bahn, ist per 1. April 
1900 evtl. früher, unter günstigen Be­
dingungen zu vermiethen:

Ein Eckladen
mit umfangreichen Kellerräumlichkeiten, 
welcher sich für ein Zigarren- oder 
Waaren-Geschäft vorzüglich eignet und 
in welchem zur Zeit ein Blumenge­
schäft betrieben wird.

0 . 8 .  v i e t i ' i e l i  L  8 o k n ,  
T h o r « .

l Etage, init Aussicht aus NeustSdt. 
M arkt, vorn 1. April oder sofort und 
auch 2  kleine Zimmer, 3. Etage, 
möbl. oder unmöbl., zu vernnetheii.

v .  p r o « « .

A m  S .  k l ä r r ,  K r i u s l i o f :

Köliesit K ü k lre .
L arteu  3 Lllr.» Stedpl. 1^/g 

LIK., 86dü1erkart6n 1 LIK. bei
L . L v k « s p k r .  

Anfang genau 7'/, vkr.
LesttzUts Karten bitte adsudolen.

b r e i l s Z  ä s n  S .  I V l S r L ,
abends 6'/- Uhr:

Irfsl. -lü in I.
HklMüiWk

von 3 großen Zimmern nebst allem 
Zubehör, Hochparterre, eventl. Pserde- 
stall vom 1. April zu vermiethen.

S v k u ü lL , Friedrichstraße 6.

Wilhelmsplatz 6,
3. Etage, 5 Zimmer, Badezimmer rc., 
seit 4 Jah ren  von F rau  Oberbürger­
meister M is ro lS n o k  bewohnt, per 
1. April cr. — M ark 850 per anno 
— zu vermiethen.

L lo g s u .
( ^ n  dem Neubau Araberstr. Nr. 5 

sind noch drei Wohnungen, be­
stehend aus drei Zimmern, Küche und 
reicht. Zubehör, und eine Mansarden­
wohnung, bestehend aus 3 Zimmern 
rc., wie vor; ferner zw ei K eller, 
die als Lagerräume bezw. Werkstätte 
eingerichtet werden können, zu ver­
miethen.

W . v r o b l e i v s k i ,
___ _______ Culmerstr. 5._____

2  Zimmer
nebst Zubehör zu vermiethen.

____________ Schnlstraste 16.
L.

Schillerstraße >9, 4 Zimmer, helle 
Küche und Znbeh., vom 1. April zu 
vermiethen. 6 .  L v k s ü s ,

AlMadr. Markt 27.
(A ie bisher vonHerrn Kreisbauinspektor 
^  W o rin  innegehabte Wohnung 
von 8 Zimmern, Küche und Zubehör- 
ist im ganzen oder getheilt vorn 1. 
April 1900 zu vermiethen.

K iu r r ^ n s k i ,  
Gerecktestr. 16.

Zum l. April !900
B aderstr.23,2.M .,
bestehend aus 6 Stuben zu verm.

k»k. L ik s n  w a o k a .

Eine Wohnung
von 3 Zimmern u. Veranda zu verm. 

K l.-M ocker, Schützstraße 3.
HLenov. Parterre-W ohnung, 2 Zim., 
v ß ' helle Küche und Zubehör, zu 
vermiethen. Bäckerstraße 3.

FreuM.. Ktsllkk Wohnung
von 5 Zimmern mit allem Zubehör 
in der 1. Etage zum 1. April zu ver- 
miethen. Schuhmacherstr.-Ecke 14, H.

1 Wohnung,
3. Etage, 2 Zimmer, Kabinet und 
Zubehör vom 1. April ab zu verm.

Covvernikusstraße 39.

Eine Wohnung
von 3 Zimm., Küche und Zubehör u. 
ein möbl. Zimmer von sofort oder 
später zu vermiethen im Waldhäuschen.
______________ Thalstraste 1.
4 L  ne gesunde Ganenwohnung ist 
^  vom 1. April d. J s .  zu ver- 
miethen. Mocker, Thornerstraße 3.
IMittelwoynnng

vom 1. April 1900 zu vermietben.
Coppernikttsstr. 23. 

Zu erfragen bei VkvöNsk, 4 Treppen.

__________ Bäckerstraste 16, >.
;ine Wohn., 2 S t., Küche u. Zub., 
 ̂ f. 160M . z. v. Tuchmacherstr. 10.

2  Z..Küchen. Zub ,v t.,z .v.Thurmstr.8.
i l i a n -  oder Lagerplätze n. Schuppen 
^  und 6 helle Bureauräume z. v. 
ttonnekvl, Bromberqerstraße 16.

Gestohlen
wurde mir am Sonnabend abends 
am Rathhause mein Fahrrad (Nr. 
!193). Wierbringer erhält gute Be­
lohnung. X e o m ln , Bielawy.

Täglicher Kalender.

1900.
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Beilage z« Rr. 55 dn „Tharaer Presse"
Mittwoch den 7. M a y  tdOO.

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

38. Sitzung vom 5. März. II Uhr.
Am Ministertische: v. Thielen und Kommissare.
Bor E intritt in die Tagesordnung machte der 

Präsident dem Hause die schmerzliche Mittheilung, 
daß der Abg. Knoch verstorben sei. Das Hans 
ehrte das Andenken des Verstorbenen durch E r­
heben von den Plötzen. Der Abg. Knoch, Ver­
treter des ersten Liegnitzer Wahlkreises (Griinberg- 
Frehstadt) war am 9. März 1838 geboren, er 
gehörte dem Hanse als Mitglied der konservativen 
Fraktion seit 1882 an. Er ist ganz plötzlich 
gestern in seiner Berliner Wohnung verstorben.

Das Sans setzte sodann die zweite Lesung des 
E t a t s  d e r  E i s e u b a h n v e r w a l t n n g  beuli 
Kapitel »Unterhaltung und Ergänzung der I n ­
ventarien" fort. Abg. K i t t !  e r - T h o r  »(freis. 
Bp.) bleibt anfangs bei der andauernden Unruhe 
des Hauses völlig nnverstandlich. Präsident 
v. Kröcher  bittet die Anwesenden, sich, ein wenig 
ruhiger zu verhalten, damit er wenigstens den 
Redner verstehen könne. (Heiterkeit» Ab». 
M i t t l e r  (fortfahrend) tn t t  für die Umwand­
lung der Eisenbahn Thorii-Manenburg ,» eine 
Bvllbah» ein. E r weist anf die Beschränktheit 
der Bahnhöfe in räumlicher Beziehung, sowie auf 
die »nznreichenden Bahnsteige hin. wodurch das 
Einsteigen erschwert wird. auf die ungünstigen 
Steiguugsverhältnisse. die den Betrieb erschweren 
und wohl die Veranlassung dafür sind. daß die 
Zuge so langsam fahren, daß eine Reise von 
Thor» nach Maricnbnrg nur eine Stunde 
weniger Zeit erfordert, als eine Reise »ach 
Berlin, trotzdem letzteres fast dreimal so weit ist. 
Der Verkehr anf der Strecke sei ein so bedeu­
tender. daß die Bahn sich mit 13 Proz verzinse, 
und eine solche Rente beweise allein schon, daß 
die Umwandlung der Bahn m eine Vollbahn 
nothwendig sei. Bei einem Umbau komme auch 
die günstige Lage der Bahn erst zur Geltung, die 
kürzeste Verbindung zwischen Königsverg vezw. 
Ostpreußen und Breslau bezw. Schlesien zn sei» 
Wenn nun die 99000 Mk.» die znr Verbesserung 
der Steigiingsverhältnisse auf der Bahnstrecke 
Thorn-Marienburg in diesem E tat gefordert 
werden, so verwandt werden, daß sie gewisser­
maßen als erste Rate für den Umbau gelten 
können, so kann man damit natürlich einver­
standen sei», wenn aber damit Flickwerk geschaffen 
werden soll, so wäre es schade um jeden Pfennig 
Der Minister möge diese 9900« Mk. deshalb nur 
dann verwenden, wenn die Erwägungen, die er 
wegen der Umwandlung dieser Bahn in Aussicht 
gestellt habe. dazu führe», daß er z» dem Ent­
schlüsse kommt, die Bahn in eine Vollbahn umzu­
bauen. Der Titel wird bewilligt. Beim Kapitel 
„Miuisterialabtheilnngen" u. s. w. bemerkt Abg. 
Schmi dt -Marburg  (Ztr.): Ich nehme an. daß 
der Minister zur Zeit mit größeren Dingen be- 
schästigt ist, nämlich mit der Kanalvorlage, und 
da habe ich auch größere Wünsche. Ich möchte 
um die Kanalisirnng der Weser von Karlshasen 
bis Hameln, um die Ausdehnung des projektirten 
Schutzhafens bei Höxter und um eine Vollbah» 
Von Steinheim nach Marburg bitte». Abg 
M  a rk-Elberfeld (Ztr.) dankt dem Minister für 
die Einführn»» der Stenographie unter Berück­
sichtigung der verbreitetsten Systeme. E r möchte 
davor warne», andere Systeme als Stolze-Schrey 
nnd Gabelsberger zu empfehlen. Vielleicht 
empfiehlt es sich. eine Statistik über die Erfolge des 
Stenographiennterrichts vorzulegen. Abg. S a -  
v i g n y  bittet um bessere Bahnverbindungen der 
S tadt Paderborn. Abg. R e i c h a r d t  (natlib.) 
wünscht, daß die Staatsregierung ihren Einfluß 
auf die oldenbnrgische Staatsverwaltnng dahin 
geltend mache, daß die Belästigung der Züge nach 
den Nordseebadrru aufhört, nnd Abg. M e n d e l -  
Stemsels (kons.) endlich verlangt eine bessere 
Verbindung der preußischen Bahnen mit den 
Schlachthöfen und bessere Ansladevorrichtnngen. 
sowie ei» Kursbnrch für Viehzttge. Für die Vieh­
zucht Deutschlands sei der Äichverkehr aus den 
Eisenbahnen von der größten Wichtigkeit, er 
müsse sich im Interesse der Gesundheit des Viehes 
schnell abwickeln. Des weitere» wünscht er 
günstigere Eisenbahnverbindnua für den Trans­
port von Zucker von den Prodnktionsstätten nach 
den Seeplätzen, um die Ausfuhr des Zuckers zn 
erleichtern. Er bedauere, daß man den russischen 
Zucker durch die Tarife so begünstige, den 
deutschen Zucker jedoch in Nachtheil bringe, 
(v. Thielen macht eine verneinende Bewegung.) 
An der Thatsache wird nichts geändert, wenn 
auch der Minister mit dem Kopf schüttelt. Abg. 
Go rke (Ztr.) bittet um einen Umbau des Güter- 
sSuppens i„ Kattomitz. Ministerialdirektor 
m Nellt Berücksichtig»»» dieses Wunsches

^abe sich verzehrffa^t. die Fahrkart^iai^^

bittet^um'Verbreiterung der Eiscnbahnbrücke bei 
Löwenberg im Zusammenhang mit der Regnlirnng 
der schlesischen Flüsse. Ministerialdirektor 
S c h r ö d e r  erwidert, die Untersuchn«» habe er­
geben, daß Hochwasserschäden durch Eisenbahnan- 
lagen nicht entstanden seien. Abg. B äh  lisch- 
Schmidtlein (freik.) macht auf die ungünstige» Zu­
stände der Bahnhöfe von Saga« nnd Hirschberg 
aufmerksam nnd wünscht Anssichtswage» auf den 
Niesengebirgsbahuen. Gehcimrath S c h r ö d e r  er­
widert. daß die Forderung sür den Bahnhöfe Hirsch- 
berg im nächstjährigen E tat eingestellt werde» 
solle. Abg. E rn s t  (freis. Vg.) wünscht eine Weg- 
unter- oder Uebersührnng beim Bahnhof Schneide- 
mühl. Beim Bezirk der Eisenbahndirektion Köln 
möchte Abg. S i t t a r t  (Ztr.) dem Minister die 
Frage an sei» warmes Herz lege», ob nicht mehr 
oder schnellere Bahnverbindungen zwischen Aachen 
und Düsseldorf möglich seien» auch sei die Verbin­
dung mit Berlin nicht berühmt. Abg. T r i m- 
born  (Ztr.) bittet um endliche Einrichtung der 
seit 35 Jahren erbetenen direkten Bahnlinie Köln- 
Gladbam. Minister v. T h i e l e n  erwidert, wen» 
die Zeit gekommen ist. soll auch diese Frage ge­
regelt werde». (Heiterkeit.) Abg. Dr. Ä ö t t i n g e r  
(natlib.) befürwortete die Erweiterung der Bahn- 
hossanlagen in Barmen. Dr. B ä n m e r  (natlib.) 
giebt seiner Befriedigung darüber Ausdruck, daß 
aus Anlaß der Düsseldorfer Ausstellung im Jahre 
1902 eine Anschlnßstrecke bis zum Ansstellnngs- 
gelände ans der Staatskasse geplant sei, und hofft, 
daß sich die Düsseldorfer Ansstellnng glänzend ge­
stalten werde. Abg Wi nckl e r  (kons.) hat Be­
denken gegen derartige Anschlüsse, während Minister 
v. T h i e l e n  ihn dahin beiubigt, daß es sich hier 
um einen Ansnahmefall handele. Nach weiterer 
,»»wesentlicher Debatte wurden die Reste des Etats 
unverändert nach den Vorschläge» der Kom­
missionen angenommen.

Nächste Sitzung: Dienstag 11 Uhr. — Schluß 
4'/, Uhr._________________________________

Angriff geiwmmen sei. obwohl schon dre Rate!!

L L L S iL L  L°"L
den ausgeworfenen Mitteln in Einklang gebracht 
sind. Dies ist neuerdings erst geschehen. Beim 
Abschnitt „Eiskirbahndirektloii Berlin» fragt Abg. 
R i n g .  ob der viergeleisige Umbau der Gorlitzer 
Bah» bis Grünau ausgegeben sei. Man erzähle 
sich. daß der Bleistift des Flnanzmmisrers dre 
Forderung gestrichen habe. Sei das wahr. so ist es 
doch bedauerlich, daß de» Minister einmal
die nothwendigsten Forderungen durchsetzen kann. 
Minister v. T h i e l e n  erwidert, die Verzögerung 
liege darin, daß ein neuer Plan aufgestellt werden 
müßte. Bei», Titel „Bezirk der Eisenbahndirektwii 
Breslau" tritt Abg. H i r t  (kons.) für den Neubau 
des Bahnhofes in Schweidnitz ein. Es seien'M 
Vor,ah-.e SLOOOS Billets verkauft. Der Verkehr

Proviiizialnachrtchten.
O  Culmsee. 5. März. (Verschiedenes.) Der 

Lehrerverein Cttlmsee nnd Umgegend hat in seiner 
am Sonnabend abgehaltenen Sitzung Herrn Nen- 
bert-Nanduitz zum Mitgliede des Provinzlal- 
Lehrervorstandes gewählt. Nach dem vom Schrift­
führer Herrn Schwarz-Bildschön vorgetragenen 
Jahresbericht fanden im Verein 10 Sitzungen mit 
ebensoviel Vortrügen statt. Der Besuch der 
Sitzungen betrug durchschnittlich 68.9 Prozent. 
Gegenwärtig zählt der Verein 32 Mitglieder, 
darunter 1 Ehrenmitglied, 10 Mitglieder mehr als 
im Vorjahre. — Der Kriegerverein hielt am 
Sonntag in der Villa nova seine ordentliche 
Monatsversammlung ab. Aufgenommen nnd vom 
Herrn Vorsitzenden durch Handschlag anf die 
Satzungen des Vereins verpflichtet wurde» zwei 
Kameraden. Zur Aufnahme meldete sich ei» 
Kamerad. — Der im Alter von 71 Jahren ver­
storbene Rentier Sobocinski wurde heute unter 
starker Betheiligung der Bürgerschaft anf dem 
hiesigen katholischen Kirchhofe zur letzte» Ruhe be­
stattet. Der Verstorbene gehörte eine Reihe von 
Jahren dem Stadtverordnetenkollegium an nnd 
war m der letzte» Zelt Alterspräsident desselben. 
—.D w  in diesen Tagen in Grandenz abgehaltene 
erste Lehrerprüfung habe» auch zwei Culmsee'er 
bestanden; es stich dies die Herren Schnlamts- 
kandidaten Josef Strzyzrwski und Viktor Skanski. 
> E' (Der heutige Kreistag)
des Landkreises Grandenz wählte zu Provinzial- 
i^ '^E A b g eo rd n e ten  für die Wahlperiode 1900 
bis 1905 die Herren Rittergutsbesitzer von Bieler- 
Llndenan nnd M>ihlenbesitzerSchnackenburg-MühIe 
^A'oktz- An Stelle des verstorbenen Ritterguts­
besitzers v. Katzler-Wiedersee wurde Rittergnts- 
besitzer Landlen-Bogdanken zum Kreisdepntirten 
gewählt. Z» Mitglieder» des Kreisn,lsschnsses 
wurden Rittergutsbesitzer Londien - Bogdanken 
wieder- und an Stelle des ausgeschiedenen Ober- 
wi,-aern,kisters Pohsinam, „nd B ii^er Meisters

L olalnachrW enI
Znr Erinnerung. Am 7. März 1715. vor 185

me» Gefühls und tiefen Naturfilmes. ausgezeichnet 
st, semen Lieder» »nd Elegie», berühmt als 
Sänger des „Frühling und als einer der tapferste» 
Kriegshelden aus der Fridericianische» Zeit. Er 
starb am 24. August 1759 infolge einer in der 
Schlacht bei Kll»ersdorf erhaltenen Schußwunde.

Thor», 6. März 1900.
— ( P e r s o n a l l e n . )  Dem Kanzleiinspektor 

Kanzleisekretär v. Ene» in Grandenz ist bei seinem 
Uebertritt i» den Ruhestand das Allgemeine Ehren­
zeichen verliehen worden.

Die Wahl des Kaffenassistenten Johannes 
Wegner aus Jnowrazlaw zum Bürgermeister der 
Stadt Kanernick ist anf die gesetzliche Ämtsdauer 
von 12 Jahren bestätigt worden.

Als Grenzanfseher auf Probe wirrden ein­
berufen der Sanitätssergeant Sebaarschmidt ans 
Ricssiiburg »ach Szhmkowo und der Hoboist Ma- 
ciejewski ans Grandenz »ach Schillno
tra . . . „ _____
Kessel ans Ehemnitz 
graphensekietär bei dem Postamte in Grandenz, 
dem Postsekretär Rose in Danzig eine Ober-Post- 
direktionssekretäl stelle bei der Ober-Postdirektio» 
in Stettin.
< ^ L a n d k r e i s  Thorn. )  Nachdem nun»,ehr 
das Ausscheiden der S tadt Thorn aus dem Land- 
kreise Thorn zum 1. April d. J s .  genehmigt ist. 
müssen für den Landkreis Thorn sämmtliche Kreis­
tagsabgeordnete neu gewählt, die Zahl derselben 
vorher festgestellt und auf die einzelne» Wahlver- 
bände Vertheilt werden. Bisher hatte der Kreis 
Thorn 34 Abgeordnete, wovon 11 anf den Groß-

Stadt Culmsee und 12 auf den Wahlverband der 
Landgemeinden entfielen. Dem neue» Landkreise 
Thorn stehen ilnter Zugrundelegung der Volks­
zählung vom 2. Dezember 1895 32 Abgeordnete 
zu. Hiervon werden 4 auf die Stadt Culmsee, 14 
auf den Großgrundbesitz uvd 14 auf dre Land­
gemeinden entfallen. Die Wahlbezirke des Ver­
bandes der Landgemeinden müssen neu gebildet 
werden. M it Feststellung der Zahl der.Abgeord- 
neten. Vertheiln»« auf die Wahlverbande und 
Bildung der Wahlbezirke wird sich noch der alte 
Kreistag zu beschäftigen habe». Eine Neuwahl 
der Kreisdepiitirte», der Mitglieder des Kreisans- 
schnsses, sowie der Kreis-Kommissionen findet, so­
weit nicht Personen aus dem Stadtkreise in Frage 
komme», nicht statt. Der Kreisansschuß hat 
1. ein Verzeichnis der zum Wahlverbande der 
größeren Grnndbesitzer gehörige» Grundbesitzer 
und Gewerbetreibenden. 2. ein Verzeichnis der 
znm Wahlverbande der Landgemeinden gehörigen 
Besitzer selbstständiger Gutsbezirke und wahl­
berechtigten Gewerbetreibende». 3. ein Verzeichniß 
der Landgemeinden unter Angabe der Zahl der 
von jeder einzelnen Gemeinde oder von den zu 
einer Kollektivstimme vereinigten Gemeinden zu 
wählende» Wahlmänner aufzustellen und durch 
das Kreisblatt znr öffentlichen Kenntniß zu bringe».

— ( Di e j e n i ge  n P o  st P r a k t i k a  n t e  n). welche 
die Sekretärprüfung bis einschl. 31. März 1897 
bestanden habe» oder denen anderweit das ent­
sprechende Dieiistasier beigelegt ist, werden znm 
1. April als Postsekretäre etatsmäßig angestellt 
werden.

— ( M a r i  e u b u r g  er  P f e r d e l o t t e r i e . )  Der 
Minister des Innern  hat dem Komitee für den 
Lnxnspferdeuiarkt in Marienbnrg die Erlaubniß 
ertheilt, in Verbindung mit dem diesjährigen 
Pserdemarkte eine öffentliche Verlosung von 
Pferden. Wagen und andere» Gegenständen zu 
veranstalten und die Lose in der ganzen Monarchie 
zu vertreiben.

— ( A b g e l a u f e n e r  Ur l aub . )  Herr Lehrer 
Dhck, welcher zur Heilung eines Halsleidens eine» 
Owöchentlichen Urlaub erhalten hatte, ist wieder- 
hergestellt »nd hat den Unterricht aufgenommen.

— ( Z we i wes t p r e n ß i s c h eKi i n s t l e r i n  » e n) 
unternehmen eine Konzertreise durch unsere P ro ­
vinz: die Konzertpianistiii Frl. Hildegard Homaiili 
aus Cnlm »nd die Konzertsängerin Frl. Elisabeth 
Thießen ans Lautenburg. Am 8. März gaben sie 
in Briefen einen Lieder- nnd Opernabend. Frl. 
Homann ist in weitere» Kreisen schon bekannt; 
Frl.Thieße» hat ihre Ausbildung durch die Kammer­
sängerin Frau Herzog-Berlin erhalten.

— ( S y m p h o n i e - K o n z e r t . )  I n  dem am 
Mittwoch stattfindenden zweiten Symphonie-Kon­
zert der Kapelle des Infanterie-Regiments von 
Borcke kommt die Symphonie Ls-äar von Heyd» 
zur Aufführung.

— (Konzessionen. )  Der Kreisausschnb hat 
dem Kaufmann Kühl zn Culmsee die Erlaubniß 
znm Handel mit Giften und dem Kaufmann 
Loewh zu Lonzyn die Erlaubniß znm Betriebe 
der Gastwirthschaft daselbst ertheilt. Loewy hat 
das Grundstück von seinem Vater übernommen.

— (Verpachtung. )  Der Kreisansschuß hat 
den Beschluß der Gemeinde Mocker wegen frei­
händiger Verpachtung einer Landparzelle von rund 
>2 Ar an den Schmiedemeister Sey»,a,in anf zehn 
Jahre für jährlich 50 Mk. mit der Maßgabe ge­
nehmigt, daß die Rückgabe des Landes jederzeit 
erfolgen muß. wenn die Gemeinde dasselbe braucht.

)( Mocker. 5. März. (Streit.) Gestern Abend 
gegen 10 Uhr gerieth der Arbeiter Bernhard L. 
von hier mit seinem hier. Schweigcrtstraße 10. 
wohnende» Schwager, dem Arbeiter D.. einer 
Geringfügigkeit wegen in Streit. L. wurde im 
Verlauf desselben gegen dir Ehefrau des D. hand­
greiflich. Als nun D- selbst für seine Fran ein­
trat und dieselbe vor Thätlichkeiten schützen 
wollte, stürzte Lange voller Wuth hinaus, kehrte 
mit einem Beile zurück nnd brachte hiermit 
seinen« Schwager, sowie dessen Ehefrau mehrere 
erhebliche Wunden bei. Um den Wütherich un­
schädlich zu machen, ergriff D. seinerseits eine 
Wagenspeiche nnd wehrte sich m '' dieser, wobei

Johann Gehrz zn Ober-Nessau hat wegen seines 
hohen Alters sei» etwa 160 Morgen großes 
Grundstück für den Preis von 60000 Mk. an de» 
Landwirth Link aus Korzeniec verkauft nnd wird 
nach Thorn ziehe». Das Grundstück hat gute 
Gebäude, guten Vieh- und Pferdebestand nnd 
siegt unweit der Molkerei, die niedrig gelegene,r 
Wiesen nnd Lander«?,, liegen in, Deichgebiete. 
Herr Gehrz. welcher e„, tüchtiger und »in,sichtiger 
Landwirth. hat das Grundstück gut bewirthschaftet. 
Er war auch derjenige, auf dessen Veranlassung 
vor etwa 10 Jahren eine Anzahl Besitzer zn einer 
Genossenschaft zusammentraten, „m die einige 
hundert Morgen große» Seewiese», welche keine» 
Ertrag brachten, zu einwässern. Diese Wiese» 
liefern heute viele hundert Fuhren gutes Heu. 
Herr Gehrz war auch Kreistagsabgeordneter für 
den Wahlver> and des linksseitigen Weichselufers 
und hat als solcher die Interessen des Kreises 
stets zu fördern gesucht.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n -  
wä r t e r . )  Danzig. Haiiptpostamt Nachtwächter. 
60 Mk. monatlich. Elbing. Amtsgericht. 2 Kanzlei- 
gehilfen, je 5 bis 11 Pf. Bergütnng sür die Seite 
Schreibwerk. Kaiscrl. Ober-Postdirektio»Sbezirk 
Danzig, Landbricsträger. 700 Mk. Gehalt und der 
tarifmäßige Wohnniigsgeldzilschnß. Gehalt steigt 
bis 1000 Mk. Kanernick, Magistrat. Nachtwächter. 
15 Mk. monatlich Lantcnbnrg, Magistrat, Schnl- 
dieuer, 300 Mk. bei Wohnung und Beheizung. 
Marienburg, Geineinde-Kirchenrath.Todteiigräber. 
etwa 56« Mk. jährlich. Marienbnrg. Magistrat, 
vier Polizeisergeaiiren. Anfangsgehalt 100« Mk.. 
Gehalt steigt von 3 zn 3 Jahren bis znm Höchst­
gehalt von 1500 Mk. Marienbnrg. königl. Wasser» 
ban-Jnipektion, Brücken- nnd Krahnwärter 75 Mk. 
monatlich. Marienwerder. Magistrat. Polizei­
sergeant, 8(0 Mk. Aiisaugsgehalt und 100 Mk. 
Wodnungsgeldznschnß. das Gehalt steigt nach je 
3 Dicnstjahren 6 Mal um 100 Mk.. sodaß das 
Eudgehalt nach 18 jähriger Dienstzeit inkl. Woh- 
nnnasgeldznschnß 15(0 Mk. betiiiat. Ostervdc 
Ostpr., Magistrat. Polizeisergeant. 900 Mk. Gehalt, 
steigend von 3 z» 3 Jahren um 75 Mk. bis zum 
Höchstbetrage von 135« Mk.. und 15« Mk. Woh- 
uiiiigsgeldziischiiß. Niesenbnrg. Magistrat, Nacht­
wächter. 36« Mk. Strasbnrg W pr. königl. Amts­
gericht. Lohnschreiber. Vergütung für jede Seite 
des gelieferten Schreibwerks 5. 6, 7, 8. 9 und 10 
Pf.. welcher Schreiblohn durch den Landgerichts- 
Präsidenteu festgesetzt wird; die Erhöhung der be­
treffenden Sätze tritt gewöhnlich alle 3 bis 4 
Jahre ein.

Urheber L. und brachte denselben in das hiesige 
Aintsgesängiiiß. Da aber L- ans verschiedenen 
Wunden am Kopfe blutete und die Verletzungen 
erheblich zu sein schienen, mußte derselbe noch 
nachts in das hiesige Krankenhaus geschafft 
werden.

Podgorli, 5. März. (Verschiedenes.) Herr Post- 
assistent Wachholz. der im vergangenen Jahre dem 
Postamte anf dem Schießplätze vorstand, hat wieder­
um die Leitung des Schießplatz-Postamtes, das am 
1. d M ts. eröffnet wurde, übernommen. — Der 
Stadtbriesträger Herold ,st von, 1. April nach 
Schönsee Westpr. nnd der Landbriefträger Schläger 
von, gleichen Tage ab nach Dirscha» versetzt. — 
I »  der Kriegei vereiiisversammluna, die am Sonn­
abend im Bercinslokale stattfand, sollte die Bil­
dung einer Sanitäts-Kolonne vollzogen werden. 
Da sich aber nur 13 Kameraden gemeldet haben, 
ist die Sache vorläufig vertagt worden. Zwei 
Kameraden wurden in den Verein aufgenommen. 
Herr Lehrer Schande hat sein Amt als Schrift­
führer des Vereins niedergelegt. Als Vereinsbote 
wurde Kamerad Schneidermeister Knthnick gewählt 
und verpflichtet. — I n  der Wohnnng des Herrn

funden, die folgende Preise forderten: Schmiede- 
U 'U r  Lanx 1038 40 Mk.. Ziinmermann Riedel 
950.80 Mk. nnd Schmtedemelster F. Boß 701.88 
Mk. Letzterer erhielt als Mindestsordernder den 
Zuschlag. -  Bei der he»te um 11 Uhr stattgehab­
ten Su.bMlsfion ans Sprengstücke vo», hiesigen 
Artillerie-Schießplatz war die Firma Borchert nnd 
Lohn in Berlin Meistbietende.

I. Aus der linksseitigen Thorncr Niederung. 
5. März. (Besttzverändernng.) Der Besitzer

M a u n ik sa lt in e s .
( S c h i f f s u n t e r g a n g . )  Der deutsche 

Fischdampfer „Fock u. Hubert" ist infolge 
Schueesturmes au der schottischen Küste unweit 
Stronsay mit neun M an» Besatzung ge­
strandet und »ntergegaiigen.

( S c h r e c k l i c h e  B l u t t h a t  e i n e r  
W a h n s i n n i g e n . )  Aus Hannover 3. März 
wird berichtet: Die Frau des Gasarbeiters 
Brannschweig erschlug in eine,» Anfall von 
plötzlicher Geistesninnachtniig ihren Mann, 
einen dreijährigen Knaben, ein sechs Wochen 
altes Mädchen und schnitt sich dann selbst 
die Kehle und die Pulsader durch; alle vier 
sind todt.

(B o n , G lü ck  in  d e n  T o d .)  Ein 
sehr tragischer, in de» Motiven völlig un­
aufgeklärter Fall spielte sich in Budapest 
nnd in Wie» ab, ein Fall, der in den vor­
nehme» Kreisen der nngarischen Hauptstadt 
großes Aufsehen erregt. Es wird darüber 
aus Budapest von, 1. März gemeldet: 
Gestern wurde hier die Baronesse Flora 
Glanbitz, eine auffallende Schönheit, mit dem 
Gutsbesitzer Arthur Palik-Nrsevny standes­
amtlich getraut. Das P aar reiste sofort 
nach Wien. Im  Hotel brach der erste 
S tre it zwischen dem junge» Ehepaar aus; 
die Frau drohte, den Gatten zu verlassen. 
Darauf erwiderte e r: „Geh, wenn Du
willst!" Die Frau ging «nd reiste zurück 
nach Budapest. Während der Fahrt aber 
schoß sie sich eine Kugel ins Herz und starb 
sofort.

( Z n r  W a r n u n g  f ü r  L i e b h a b e r -  
P h o t o g r a p h e n )  sei folgende Meldung 
der „Neuen Züricher Ztg." mitgetheilt: I n  
Davos starb vorige Woche an Blutvergiftung 
ein junger Franzose von 18 Jahren, der sich 
vor einiger Zeit a» der Kante eines Photo- 
graphsichen Negativs einen Finger leicht ver­
letzt hatte. Alle ärztliche K unst half nichts 
mehr.

(D er K r i e g  u n d  d i e  B a b y s . )  Eine 
eigenartige Wirkung des gegenwärtige» 
Krieges ni Siidasrika findet »na» mich in de» 
Geburtsregistern der verschiedenen Distrikte 
Englands. Patriotische Eltern sind jetzt stolz 
darauf, ihren Kindern Namen beiznlcgen, 
die mit dein Transvalkriege in irgend einer 
Beziehung stehe». I n  einer volkreiche» S tadt 
Laneashires erfreut sich z. B. ei» kleiner 
Junge des iuigewöhnlichen Namens „Mafe- 
l'ing", der ihm zn Ehren seines Onkels ge­
geben wurde. Diesel: gehört nämlich der 
Garnison von Mafeking nnter Oberst Baden- 
Powell an. Andere Kinder sind „Freiwilliger" 
(Voluiiteer) genannt worden, mn das tiefe 
Interesse an den Tag zn legen, das man an



der Abreise der F reiw illigen  zur F ro n t hatte. 
D ie  N am en  mehrerer Schlachten, die b is  
jetzt gekämpft worden sind, fignriren  n atü r­
lich in diesen R egistern. S o  ist „Glencoe"  
ei»  augenblicklich sehr beliebter N am e für 
Knaben, „D uudee", „Eland" (der ganze 
N am e E la n d sla a g te  scheint doch ein w en ig  
zu lan g  gewesen zu sei») nnd „B elm ont"  
L ieb lingsn am en  siir M ädchen, während ein 
bei London lebender Knabe vielleicht nach 
ein igen  Jah ren  d as Schicksal anklagen w ird , 
d as ihm  den N am en „G lencoe M odder" auf­
erlegte. E in  M ädchen im  N orden L ondons 
h at kürzlich den e tw a s verfrühten N am en  
.R o b e r ts  P rä toria"  erhalten. B i s  jetzt hat 
aber noch niemand den M u th  gehabt, seinen  
S p röß lin g  -  „B loenifvntein"  zu benennen. 
„Kimberley" dagegen ist ein schon häufig  
vorkommender N am e gew orden. E in  Knabe 
in einer westlichen S ta d t  E n g la n d s führt 
schon seit längerer Z e it den N am en  „C ecil 
N hodes R obertson". D ie  M od e der außer­
gewöhnlichen N am en  ist nicht erst m it diesem  
Kriege entstanden. D e r  letzte Krieg im  
S u d a n  zeitig te  eine ganze R eihe von Kindern, 
die den N a m en  „O m durm an", „Gordon"  
und „Kitchener" tragen , und im  J s lin g to n -  
D istrikt findet m an sogar einen «»glückliche» 
J ü n g lin g  m it dem N am en  »O sm an  T igm a" . 
I n  Hackney g iebt es  jetzt einen „M ethnen"  
und in  anderen T h eilen  Londons Kinder 
m it den N am en  „B ob s" , „B uller" . .W h ite" , 
„B aden" und „D urban". —  D iese Leiden­
schaft für K riegsnam en erstreckt sich auch 
anf die B enennung neuer S tra ß en  in  London. 
S e i t  ein b is  zwei Jah ren  sind N am en , w ie  
„Om durniaii N oad" nnd „Khartonm  
G ardens" ganz gebräuchlich, und jetzt findet 
man im M u sw ell H ill-B ezirk  ein ige S tra ß en  
m it dem N am en  „M ethuen-P ark" , „C oles- 
berg.Park" und „R en dsbnrg-P ark" .

( E i n  s p a r s a m e r  B e a m t e r . )  „G roße  
A dler begnügen sich nicht m it W ürm ern", 
sagt ein chinesisches Sprichw ort, das neue 
B estä tigu n g  darin findet, daß der b ish erige  
G eneralgouverneur der K w an g-P rovin zen  T an  
in seiner 4 '^ jä h r ig en  A m tsdauer 2 M ill io ­
nen D o lla r s  für sich „erspart" hat.

( A u s  d e m  G e s c h ä s t s l e b e  u.) 
E in G eschäftsreisender ist von seiner F ra u  
m it D rillin gen  beschenkt w orden , a ls  er ge­
rade im  B egriffe steht, sich anf die R eise zu 
begeben. Infolgedessen  fühlt sich sein Chef 
verpflichtet, für dieses M a l sein eigener 
R eisender zu sein. E r  b etritt d as H a n s des 
ersten Kunden. „ N an n , S ie  reisen jetzt?"  
em pfängt ihn dieser. —  „ J a , w a s  soll ich 
machen, m ein R eisender ist plötzlich V ater  
von D r illin g en  gew orden!"  — „Ach G ott, 
der arm e K e r l!  E r h at doch schon so eine 
M en ge Kinder", äußert der Kunde be­
dauernd. E r besucht den zw eiten  Kunden. 
„W as ist denn l o s ?  S ie  reisen jetzt per­
sönlich?" ruft m an ihm entgegen nnd auf 
seine Erklärung erfolgt prom pt die m it­
leidige A n tw o rt: „N ein , thut m ir der arme 
Mensch leid, bei seinem geringen G ehalt, 
und dazu gleich d r e i !" —  D er Chef kommt 
zum dritten Kunden. „W o kommen S ie  
denn h e r ? I s t  denn I h r  R eisender w e g ?" 
—  „N ein , aber bei m einem  R eisenden sind 
D rillin ge  angekommen." —  „ W as sagen  
S i e ? !  D r il l in g e ?  S i e !  D a s  ist ja groß­
artig  ! Nein» freut mich d a s ! D a s  ge­
schieht dem Kerl rech t!" —  „A ber erlaube»  
S ie  m al, w arum  freut S ie  denn d as so 
u u g e m e in ? S ie  sind wirklich der erste, 
dem der Mensch nicht leid th u t!"  —  »N ee, 
wissen S ie " , grinst der Kunde, „das gönne 
ichdem K e r l! Jetzt sieht er doch einm al, w a s  
es heißt» w enn m an ein  Stück bestellt, und 
drei« kommen a n !"

(P  r a k t  i s  ch e G  r a m  m  a t ik . )  S tu b en ­
mädchen (naserüm pfend): „D ein  B rä u tig am  
ist aber ein  ungebildeter M ensch; der spricht 
ja  nicht m al richtig deutsch!" — Köchin: „D et 
macht nischt, w enn er m al „mich" m it „mir" 
verwechselt; aber D ein  sauberer Verehrer  
verwechselt sogar „mich" m it „dich"!"_____

Verantwortlich für den Inhalt : Heinr. Wartinann in Thorn.

Amtlich« Viotinttige» der Danziger Prodnkteu- 
lvörsc

vom Montag den 5. März 1900.
Für Getreide, Hülsenfrilchte und Oelsaate» 

werde» außer den notirten Preisen 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision »sancemäßig 
vorn Käufer an den Verkäufer vergütet.
We i z en  per Tonne von 1000 Kilogr.

iuländ. hochbunt und weiß 682—766 Gr. 131 
bis 148 Mk., inländ. bnnt 622—758 Gr. 118
bis 145 Mk.. inländ roth 710-742 Gr. 126
bis 142 Mk.

Ro g g e n  per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Nvrmalgewicht inländisch grobkörnig
661-714 Gr. I27V.-131 Mk.

Gers t e  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ.
große 609-665 Gr. 119-121'/, Mk.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
110 Mk.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
114-118 Mk.

K l e i e per 50 Kilogr. Weizen- 4.00-4,45 Mark, 
Roggen- 4.20 Mk.

Ro h z u c k e r  per 50 Kilogr. Tendenz: stetig. 
Reudement 88° Transitpreis ab Lager Nen- 
fahrwasser 9,80 Mk. iukl. S ack bez.

H a m b n r g ,  5. März Niiböl fest, loko 
54. — Kaffee behauptet, Umsatz 3000 Sack. — 
Petroleum still. Standard white loko 8.35. 
Wetter: schön.______________________________

Standesamt Podgorz.
Vom 17. Februar bis einschl. 3. März d. J s .  

sind gemeldet:
a ) a l s  g e b o r e n :

1. Maurer Ju lius Trenkel-Stewken. T. 2. 
Eigenthümer Wtthelm Lenz-Rudak. T. 3. Tischler 
Albert Thober. S . 4. Briefträger Bernhard Ma- 
jewski-Stewken, S . 5. Rangirer Daniel Witt-

Piaske, T. 6. Eigenthümer Ernst Pockraudt- 
Rndak, S . 7. Besitzer Emu Trohre-Brzoza, T. 
8. Arbeiter Josef SkowronsU. S . 9. Arbeiter 
Josef Thnecki-Piaske. S . 10. Künstler Emil 
Braun. S .

d) als gestorben:
1. M artha Wohlgemnth-Stewken. 9 M- 13 T. 

2. Otto Hahn, 1 M. 1 T.
v) ;um ehelichen Aufgebot:

Keine.
ä) als ehelich verbunden:

1. Arbeiter Friedrich Wilhelm Pretzlaff und 
Amanda Ottilie Nütz. 2. Bahnarbeiter Johann 
Friedrich Gustav Rietzke und Olga Selma Gossow- 
Seethal. 3. Bureangehilfe Johann Georg Rose 
und M artha Petrckowski. 4. Religionslehrer 

. Schiiler-Ziillichan und Wirthschaften» 
^ " O a M o s e s .  5. Besitzer Theophilus Kwiat- 
kowskl-Brzoza und Wittwe Rosalie Zielinskl geb.

6. Förster Arthur Oskar«I-
7. M ärz: Sonn-Anfgang 6.36 U h r .

Sonii.-Unterg. 5.47 Uhr. 
Mond-Anfga»g9.10 Uhr. 
Mond-Uuterg. 1.01 Uhr.

— nur echt, wenn direkt von mir bezogen — 
schwarz, weiß nnd farbig, von 75 Pf. bis 18,65 Mk. 
pro Meter. An jedermann franko und verzollt ins 
Hans. Mnster umgehend.
6. üblliiebtzl'Z. M k M jM M  (L.n.k.llollMritzli.

M agenschwachen Leuten ist nach ärzt* 
lichem Ausspruch an S telle  des aufregenden  
Bohnenkaffees K athreiner's K neipp - M alz- 
kaffee dringend zu empfehlen, der, richtig zu- 
bereitet, ausgezeichnet schmeckt.

Bekanntmachung.
D ie Erhebung des Schulgeldes für 

Den M onat M ärz d. J s .  resp für 
die M onate J an u a r , Februar d. J s .  
wird
in der Höheren- und Bnrger- 

Töchterschnte
am Dienstag den 6. März,

von m orgens 8Vz Uhr ab;
in der Knaben Mittelschule

am Mittwoch den 7. März,
von m orgens 6 ' / ,  Uhr ab 

erfolgen.
Die Erhebung des Schulgeldes soll 

der Regel nach in der Schule er­
folgen. E s  wird jedoch ausnahm s­
weise das Schulgeld noch am M itt­
woch den 7 .  M ärz d. J s . ,  m ittags  
zwischen 12 und 1 Uhr, in der Kämme­
rei-Kasse entgegengenommen werden. 
D ie bei der Erhebung im Rückstände 
verbliebenen Schulgelder werden exe- 
kutivisch beigetrieben werden.

Thorn den 2 . M ärz 1900.
D er M a g is tr a t ._____

Die Entleerung
der Latrinen, Asch- und Müll­
gruben soll verdungen werden.

Angebote hierauf werden bis
ll>. M z IN!!.

Vormittags 10 Uhr 
im Geschäftszimmer der unter­
zeichneten Verwaltung, woselbst 
auch die Bedingungen zur Ein­
sicht ausliegen. entgegenge­
nommen.

Garmsoil-Vtrlvilltmig Thorn.

»ktKsl'ksl.Nsngss in allen Vk:nk3nä!ungvki

'MrMXküllkr!!
Karnntirt neue geiissens

K s n s s f e l i s r n
mlt cke.1 Daunen rsrt gerissen 

verssoäe ick in
KiNdveigg . . öl. 2,45 per kkck.
reioweigg . . „ 2,90
Ku8»sf,öem empftzkle io k 'p .x » .  
kLoseZuunen lialbweiss K1.3,50 

„ neiss „ 4.25 
Der Versanclt gesckiekr per 

diaclinabme oäer vorderes Kin- 
«enckunx ckes 6etra§es. Was 
vicbt xckäHt. oebme ick ruriick. 
Auster gratis nnck frrmco.

k u c k o l k  A l i i N o i ' , ,
Ltolp ia ?ommern.

H Iarterre-W ohnung, 5  Zim m er, Zn- 
^  behör, Veranda, G arten, Pferde­
stall, 1 auch 3  Z im m er z. V ur. oder 
and. Zwecken zu vermiethen.
1kl,. K o g g s l - ,  Culmer Chaussee 1 0 ,1

Bekanntmachung.
Die Erd-, Rodimgs- nnd Befestigungsarbeiten der neu zu er­

bauenden Kunststratze von Friedeck über Hermannsrnhe, Buczek nach 
Dombrowken in einer Länge von 7S3S M tr., einschließlich Her­
stellung der Brücken, Durchlässe und Seitenüberwege. sowie 
Lieferung der Steine, des Kieses, Lehms und Sandes. — soweit 
diese nicht durch den Kreis erfolgt — Herstellung der Banm- 
pflanznng nnd Schntzvorkehrnnge» sollen in öffentlicher Ans- 
schreibung vergeben werde». — Versiegelte, mit der Ausschrift 

„Friedeck-Dombrowkeu"
versehene Angebote sind postfrei bis znm Montag den 26. M ärz 
1966, vormittags 11'/- Uhr, au den Unterzeichneten einzureichen. 
Eine Veröffentlichung der Angebote findet nicht statt.

Die Zeichnungen liegen im Dienstzinuncr des Kreisbaumeisters 
aus nnd können während der Dienststunden eingesehen werden.

Bedingungen nnd zum Angebote zu benutzende Berdingungs- 
anschläge sind gegen Post- und bestellgeldfreie Einsendung von 3 
Mark in baar vom Kieisausschnß zu beziehen.

Zuschlagsfrist 4 Wochen.
S t r a s b u r g  Westpr. den 2. März 1900.

D e r K re is b a m n e is te r .

8>6ks LllssiikPilot»e kn re lge  vom 4. lllärr
un^viätzrruülel» "Wl 

L ex in n  Lvr
L i S k u n K

l a c t i M r  v o M i i - I M e m  °  ö ^gp088SN «lürr."E.7- 800000 «K.
20«  000 v t 1 0 0  0 0 0  M . !

im g an zen  8 3 2 V  OsIÜKe^vinne m it 9 4 S  V V O  M r. ^ n r  noek 
^veni^e 1,086 2um am tlieken  k re ise  11k. lO ,  V , S  ,

Ulk. 2 , S O  lk o r w  nnä  In ste  30  ?k. extra) bei äen  lliesiAen  
V erkaufsstellen  ocker bei äem  L enenal-V eb lt

^  lüüüök 8  6§.,
lele^ ram m -^ ckresse: 6!üolc8m üll6p, ksnün .

Marisreiler
' '  ̂  Msgenttspken

Wöntbsks»elie8, sttkeliriibter iisiis- u. VoHlbinIttel
vortrefflich wirke» d bei Krankheiten des Magens» bei Appetit­
losigkeit» Schwäche deS Magens, übelriechendem Athem. 
Blähung, saurem Ausstößen» Sodbrennen, übermäßiger 
Schlcimproductiou. Ekel und Erbrechen» Mugenkrampf, 
Hartleibigreit oder Verstopfung. Such bei Kopfschmerz, 
falls er vom Magen herrührt. Ueberladen des Magens mit 
Speisen und Getränken. Würmer-» Leber- und Hämorrhoi- 

dalleiden als heilkräftiges Mittel erprobt 
Bei genannten Krankheiten haben sich die Marta»-Uer 

Mngeirtrapj'en seit vielen Jih  en aus das Beste bewährt, 
was Hunderte von Zeugnissen bestätigen.

Preis einer Flasche sammt Gebrauchsanweisung 80 Ps.. Doopelflasche Mk. 1.10 
Lentral-Ber'andt durch Apotheker « « r ,  Apotheke .»Zum Köniq von

Kttgarn", M ien. t Flcijchmarkt.
Lre W arlarrUrv v lagentropfen lind echt zu haben»

I n  den Apotheken.

M a» bittet diese 
Schutzmarke u.Unter­

schrist zu beachten

Berlin.
F ü r obige Gesellschaft vermittele ich

ersistellige Amortisations -Darlehne
anf ländliche Besitzungen zu zeitgemäßen Bedingungen. Provision  
ist au mich nicht zu zahlen.

T h o r n ,  im Februar 1900.
4). V u lL K vk r.

O O O O G G O O G G G G G G O G t G G G G G G G G G O O G O G O G
O  ...........  ........ . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ........................... .............  D

5chnell-5chseidma5tl>ine.
L Is g sn S v s t« , j s i l e r r v i l  so ß o rl v s^ S n c k sr liv k s  L ekrikt. — kup s » s  L p e a e k s n .

Lllkinverirstis M llkuttklilgiilj, 0k8t8llk!v!l, 8lr!sN8ir:
^veiKKeseiiäkt: I 'S I 'Ä L r S .A I L Ä  LvveiMselEt:

T, L ärotverstr . 26 . L rv i'N »»  8 N V . 1 9 .  LteiueudkorLtr. 16.
V K "  k i'08pe!rt6, LebrikLprobeo, Lekeremreu ete. Arati8 uvck kraolfo.

70 vensokleckvntz LokeM aelen, 80kön8le unck 8aub6nst6 8obeift. — Lrödste Lotmeüi'gkoil
(kek. l2 Luob8tLtdvn in ckee Lekuncke).

A usdreL ischw erirm arren  
und D e s s e r t w e in e ;
KloriA ro tb  . .  . 70 ?f. 
6!oriL ^veiss . . 70 „ 
6loe!a exti's r o t k . 85 ,» 
k>onla ü 'ita lia  ro td  160 „ 
por-la ck'italia v/eirz 100 „ 
f lo ra  ro td  . . .  115 „ 
Vkianti r o t k . . .  125 „

pvpla8ioiiianaV2l"6 200 „ 
« a rs a la  . . .  200 „ 
Vvemoutk ck! loeino 200 „
wird die rlrtfmerksamkett des 
k. I'. Publikums aus dem Grunde 
gelenkt, wett diese Weine irr 
Berücksichtigung deS billigen 
Preises ganz außerordentlich 
preiswürdige Qualitäten reprä­
sentiern.
Zu beziehen in Ikoi-n durch 

IS. S L N in in L lc i ,
Koloninlwaaren Handlung.

L E "  O r ig in s s  -  f ü l l u n g v n  
ckor S e s s I l L e k s ß t  k o s t o n  1 0  
pk. p o p f i s s e k v  m e k p .

M an achte anf Firm a 
nnd Schutzmarke.

R-Vchms «Ski l. k!«zr,
bestehend aus 5  Zimmern und Z u­
behör vom 1. April 1900 zu ver-

t O O O G G G G O G G G G O O G G

« M

Unübertreffliches
W asch -u .V leichm itie l.
Allein echt mit Uamen

vr. Ib om p son
und Schutzmarke Z c h m a n .

Vorsicht
vor Nachahmungen!

Ueberall käuflich. 
Alleiniger Fabrikant: 

Li-N8l 8 ieg lin , 
D üsseldorf.

:lprnq q.ucu nzq-öIbqv eoiusvog 
';69j9ö.rzqzul sanlpjo.tT uöususilpps 

rövjlM '08 Ul .iZUl) m qu/ 'slj-'.lH qnn 
zjvlp'imtslW u t̂pjlupiqzm roq usvunumzrs 
-ujK ' s r q l r s s P , s . i r 9  -iq 'usqisissq 

KvG M usqaocu ruuv^zuv uzaiioJ 
uolpj usjlshMvazuzâ ZrL splqZO msg 

jnv slpvzrvhT Alpilvoioijtlha zHrjyaljiunun -jv 
nz.,llvja,E Kvq tzvq ^i.rissy us6,öUN usmvt 
-sjsj qun uostoaö oj uoa sqanm üzähntnkne 
'SS1NIH qnn ZusdvrK gsy öunlpöiun um 
oljv 'lustzhjusarsr/; msq r^aiq (uoivi^ m-y-s 
/nv UAlus.ur-.ivu.ß -,UvnV 
msg) uskuv^gnZ sqrl9!p92gitUZ llZliunhivai 
.jctoUgöljvmuis tpljövs hi.knq'ösW Zshivqzöckoq 
izq qun mlioij.ua s-ttzvJ oZ qmj ahrmumg
-UoriZlllKNZNk .ttzZM slptU UZvUNUllSPSUrF 
U9lp;iUlUpj qun usivuanoL nsPtlmziqzm 
r,t nol'limztznsji; ;nu asumqzW Aquun'sqzg 
mzqur t̂pv§> siq anj ojju'ssuL shi?urav gvq 
-USaoq stpllcu S2hvL msu>- mnvF Pvu zzqv 
— suz.iljvp2T U-hnziL qun u-zölgiK 
"USÜipvjulD siq jnv hist 2,hn;j sqnvjöun qun 
p M l^  azPljöuvPliL -urömaq nL tzmaqqy 
HMuMtlsa.rzr6 s?.iajun usristuuvarr usq mn 
«srslttpidLsy öoM usiisil uslno uwH us.wtznv 
rsq ,i,'röicivlsvllnknv,ljnr8 asq öunünuzgr zm 
tpLnq ßvq 'u ^ -lu m ^o  siq uv usahviazaiir» 
tzzusiipvalsuo .rzh)lur.iv rsöuhvl gg
snv ui9 ,vr; m.ihvL08 ahrirrunn -0^ '

I n  unserem Hanse, Breitestratze 
»7, z. Etage

Eine Wohnung,
5  Zimmer, Balkon, Küche mit
allem Nebeirgelaß. bisher von Herrn 
^ u s t u »  « l s M s  bewohnt, per sofort 
zu vermiethen.

Thor». 6. k. Vivti i«I> L 8«!>n.
Mküi»i>.»l««kM.4>kkI?t
ist die 1. Etage, bestehend aus 6  Zmu, 
Küche, Bad rc. event!. P fe r d e s ia ll,  
b illig  znm 1. April zu verimethen. 
Näheres im Erdgeschoß

Ringes Mädchen findet W ohnung
v mit Pens. Bäckerstr. 13, II.

V
W

l .ö 'E v /g s ' lk i '  L
^ommrwäLL-Oesellscllatt)
r u  l< 6 !v  f t h g i n .

Uer85üllüll rsN.'-LlLkei' Apoldslrer 
rovlg stääliicksl- ullä Eisedör 

Lraljisgllsvst-iNell. o5gl'1rt

V O M L - O
Vüü vieles -lei'rlsv Sl3 îrlkuvgZ-

4b -o Ll. 2.— pr. xi. M M W  
" '  » ^0 .. .. L!s LststM Sö«
" " 7̂1 - " vereil! ebsMsr«^  ^  « 3.50 I E :  Her

eognsv Ist Sbsiüe!! rvLLLMSüxüSülrl vls ülö mslst» 
krüsirozibchZü miä lst Sörrelds vom edöL>

,v8 s!s rein ro bsl^edts».
^ 08"» bei H erren kncksrs L. 6 o .,

„  „ llerrn  6 . g . Lulrsok,
L o t tu d  .  H erren 8 . p lonaki L  6o

Druck and Verlag von E. D o « b r o w - I i  In Thorn.


